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eilap ?u Ht. 12 iter idjwetjer ïrauett-Jettitiig.m. (fallen.

gfeitüTefcm.

Jîflidjttftt*
3»ei ©rgäfjfungeu aus ber grauenmêft.

II.
12 g § c X c f c.

(fgortfebung.)

„0, icfj fefje eS fommen," fufjr ber SDZaler

fort. „SBenn gelt£ auch Tange jagt, er mürbe ber
keinen SJtih nie, feiner Sebtag nie, non feiner
Siebe fageit, metf fie fo Diet (Mb fjabe u. f. to.,
fo mirb er uädjftettS überrumpelt merben, idj
meih es. ©S beginnt je|t grüfjftng gn merben

bort unten int ©üben, ltnb an einem ©ag, ba

bie Suft befonberS üoß ift oom ©ufte ber Seif-
djeit, ba merben aß' bie frönen, oernünftigen

Sorjä|e, mit benen unfer greuub fein |>erg mie

mit einem eifernen ißan^er umgeben, jd)mefgen
mie bie meicfjen ©djneejfodett an ber ©onne.

Unb bann, menn baS £erg einmal fein ißanger-
hernb toS |at, mirb eS gang übermütfjig oor
greube über feine greiijeit unb macht ©prünge
nadj oben in ben blauen Rimmel tjinauf — unb
eS ift Sftafftunbe, unb ber alte ©radje, bie 9J2i^

Saoittia, bie als 58efcb)ü^ertn, Senïerin u. f. m. ber
ffeitien ©ßte gu fungiren f)at, bie ift bei ber großen
SBärme gfüdfid) etngefdjfafett, unb in beut ,ßtmmer
ift'S t)ett unb fjeth, unb gefij; beugt fid) über bie
äeidjnung feiner ©Hüterin, unb biefe fetjaut tfjn
Qn, ein menig gu naf)7, unb — unb — er nimmt

®öpfcf)en mit ben braunen gfedften unb brüeft
e§ an fidj, redjt feft, unb baS funge, ergfitljenbe
©efidjt, baS bebedt er mit Hüffen über unb über
unb — eS ift um ifjit gefdjefjen! ©0, Oere^rte
grau, ba {fatten mir'S!" fefete ber Sftafer mit
einer ^anbbemeguitg fjingu, als" ob er baS ©dfidfaf
ber Reiben foeben mit einem ^infefftrief) beenbet.

„Unb?" frug ©herefe.
„Unb? SöaS?" gab ber greurtb gurüd.
„Unb ber fßapa?"
„D, ber ißapa, ber mirb ben Seiben nicht

bange machen. gdj glaube, baff eS ihm überhaupt
nod) nie gelungen ift, gemanb bange gu machen,
©t tft ber befte üDlenfcf), ben man fid) beuten
fann, ber alte Stifter «giabafuf — id) nenne ijjrt
fo, med idj mir feinen tarnen nie metfen fann.
Unb nad) ©ßie'S Stnfidjt ift ber ißapa bagu ba,
um gu tfjuit, maê fie miß. @te fpringt auf feine
$ttie unb jagt: bitte, bitte, unb menn er SJtiene

madjen joßte, nidjt gfeid) feine öäterlid)e ©in-
mißigung gu geben, fo fteßt fie fid), als ob fie
meinen moßte, unb baS fann er fdjon nicht met)r

aushalten unb fagt: 9ïun bentt, es fei; neïjmt

©uch, liebt ©udj unb feib gfüdfid) ©r Ifat ja

nur ein ©ödjterdjen, ein eingigeS, um eS gfüdfid)
ober ungtüdtid) gu machen, ©r märe ber ©rfte,
ber barunter litte, menn er feinem Siebfing Äum-
^er machen moßte. — dfber nun ift'S genug, id)

Sfynen fo oief ergäfjft, dfßeS, maS id) muffte,
«un muffen ©ie baSfefbe tfiun, gefij fjat eS mir
beim 2l6fd)ieb ein ©uhenbmaf mieberlfolt, bah id)
ihm oief, fefjr oief oon 3hnen ergäben müffe,
unb id) meifj ja nod) gar nichts."

„0," ermieberte ©herefe, „oon mir ift eben

menig gu berieten, ©agen ©ie gefiy, id) fei immer
btefefbe — biefefbe nod), mie er midj ftetS ge-
fannt; baS genügt, benfe id)."

©er dJîafer flaute fie an mit prüfenbem
Sfid; er bebaute, ob fidj benn gar nidftS finben
fiejje, baS ber Uebertragung mertfj märe, ©r
bfidte im ßimmer untrer; rnögfidfermeife mürbe
gefip bie ©inridjtuug beSfefben intereffiren, ©r
memorirte rafd) bie garbe ber Sftöbef, ben Sfid
aus ben genftern über ben ©arten hin auf bie
&trd)tfjürme beS (©täbtdjenS, eilt Sifb oon Mir,bas mtrflidj jn fe£>r guter Sefeudjtung fjing, unb
bann fam fein Singe mieber auf £f)erefen gurüd;
er moßte fid) aud) nod) bie $arbe if)reS ÄdeibeS
merfen, meif baS fo ©itte mar bei tarnen, meinte
er. Se|t erft faf) er, ba§ fie tiefe ©rauer trug.

Sff), ba mar üießeicfjt ©tmaS gu ergäben : „Sief=
feiert Semanb geftorbett, ben $efi£ aud) gefannt?"
frug er bie Safe.

®er einfachen Çrage fonnte fie feine Süge

entgegenfepen. „5D2eine Einher ^aben i^ren Sater
oerforen," antmortete fie. SSaS fie oerforen, fagte

fie nic^t.
©er SJlafer ftarrte fie an, er begriff erft nidjt,

mer baS mar; bann aber fprang er auf, mie

oon einer efeftrifdjen Satterie berührt, ©iefer
©atte tobt, ben ^efij fo oft, befonberS in ber

erften f^rer Sefanntfcfjaft, gu ermiirgen, er^

bofd)en, oergifteu gemünfd)t! ©aS mar eine 9ceuig=

feit! „©eit mann?" frug er mit fjafbem Sftf)em.
©fjerefe antmortete erft nidjt. „©d)on feit

einiger
„Unb er toeip baS noc^ nidjt? ©a faffen ©ie

mic^ eS fein, ber eS i£)m guerft fagt. Sd) gef)e

gfeicfi jept, mit bem nädiften 3U9- $af)re ©ag
unb 9tadf)t, bis id) itt Sont bin." — ©r nafjm

fjaftig feinen §ut unb fdjritt ber ©^üre gu.
©fjerefe fam d)m guoor. ©in feifer ©rttd

i|rer §anb auf feinen Sfrm f)ieft if)tt auf.
@r fa^ fie ait; fie fprad) gang ru^ig: „Sfed

ben ©ie, ©ie merben f^efip nid)tS baoon jagen,
nic^t mafjr? SSenn id) ©ie Darum bitte?"

„SidjtS fagen!" mieber^ofte ber SHafer oer=

munbert. „3f)nt, ber bieS fo fefjr fjoffte unb boef)

nidjt gu fjoffen magte?"
f,^e|t f)offt er eS nidjt mefjr," fagte fie mit

feifent Säd)efn.
„©ie meinen bie ffeine fßlii?" fnug er.

„Sa," nidte fie.
©er StJlafer rannte im Limmer umfjer. )r©aS

fann, baS barf nidjt fein! ©m — ©ie ftefjen

oor ifjr, ©ie ftefjen meit über if)r — bie fRed^te,

bie ©ie auf fein §erg fjaben, ftnb fo oief after

— unb menu ein ©efitfjf fo fange ßeit gebauert

f)atr fdjfägt eS in uns oft, offne bajj mir fefbft

gang ffar barüber finb, immer tiefere unb tiefere
feurgefn — "

„Oft aber bfüfjt auf aften SSurgefn pfb|ftd)
jung unb frifd) eine neue Sffflnâe altf/' fa9te '

©fjerefe mit gfü^enben SSangen.
©ine )Pffange, ja, bie oießeidjt gu benen

geboren bie ooß unb üppig ben ©ommer über

grünen unb bfüf)en, aber bereit Seben gu ©nbe

ift, fobafb ber SBinter fommt —"
„Saffen mir ber jungen, garten ^ffange 3ett,

gu erftarfen, faffen mir if)r ben ©onnenfdjein.
SBenn man ifin ifjr nä^me, mürbe fie mof)f gu
©runbe gefjeit, mä^renb bie alte SBurgef fdjon
fängft gemof)nt ift, offne ifjn gu fein. $dj faitn
eS ertragen — fie fönnte eS nic^t," fagte fie
fanft. „Seffer, eine alte SBurgef ftirbt ab, af§
eine junge, fjofbe S fume."

©er ßftafer maubte fic^ ab. @r lonnte ©^e-
refeit gar nic^t mefjr anfe^en. 9Jlu§te eS benn
fein tonnte er ipr nidjt Ijetfen Sfd), fie moßte
fidj ja nidjt fjeffen faffen, eS blieb nidftS übrig,
als gu tfjun, maS fte moßte. ©abei ftieg bie
ffeine ©ßie oor if)m auf in iljrer garten Siebfidj-
feit — ©fjereje f)atte jRedjt, fie mürbe eS nidjt
ertragen — er fjatte ftetS gebadet, bie t'feine fei
bagu ba, um in einem ©faSfäftdjett herumgetragen
gu merben.

©od) aud) er ertrug eS nicht länger, ©r
hatte ein ©efühf, afS ob etne tugef in feiner
t'eh^ fteede — er muffte

_

hi««uS, an bie Suft
— er brüdte ©herefen bie |)anb — „idh miß
nichts jagen," murmelte er unb eilte fort, ©inmaf
braufjen h°^e er tief Sfthem unb ftampfte bann

burdj ben ©djnee, fange, ohne aufgubfiden —
bis er, aus feiner Setäubung ermadjenb, pfö|=
fich gemahr mürbe, bafe er fidj inmitten eines

meiten ©djneefefbeS befanb, aßein, ohne Saum,
offne ©trauet), ohne §auS, unb bie tirchthürme
beS ©täbt^enS nur noch gang in ber $erite fichtbar

mareu.
,,©ie ^rau ift ein ©ngef," fagte er furg unb

beftimmt afS ©nbgief feines ©ebanfengangeS unb

fdjidte fidh bann an, tehrtum gu machen. „Sch
fjabe freifidh meiner Sebtag mefjr ©rfahrung nach

ber entgegengefe|ten ©eite hin gemadjt unb fjabe

21. SMrg 1885.

immer gebadjt, bie grauen im Sfßgemeinen füllten
unS nidjt fo bireft oom Rimmel gefdfneit, fon-
bern hätten, ehe fie bei unS anfangen, um uns
©terbfidhe gu begfitden, irgenbmo einen "Umroeg
gemadjt — aber biefe $üau!" er fchaute in baS
Sfau beS minterfichen Rimmels hinauf, „bie ift
ein ©ngef!" unb obmofjf er biefe falte ©djnee-
fuft eigentlich burdjauS nicht mehr gemofjnt mar,
mie er fidh eben gejagt, mürbe ifjm bod) marm
bis in aße $ingerfpipen. „0b mohf geßp eine
Sfljnung baüon hat, maS fie für ihn tfjut? ©enn
baS ift nicht baS erfte 0pfer, baS fie ihm bringt,
nein! baS mu§ fie fcf)oit früfjer irgenbmo gefernt
haben, um nodj bagu gu fädjefn. ^dj bin über-
geugt unb faffe mir eS nicht aitSreben, baS räthfef-
fjafte ©tipenbium fjängt mit ihrer reidjen §eirath
gufammen. Unb nun tritt fie mieber gurüd oor
einer Sfnbern, bie fie nicht einmat fennt !" ©r
fdjütiefte ben ^opf. „Unb ich foß ifjm nid)tS oon
bem Slßem jagen? ©aS ertrage idj nidjt — fo oief
ift ausgemacht, idj fann nodj uidjt nach 9îom
gurüd. SBenn er mich bann nad) ty* fragen
mürbe, unb id) müffte nur fo einfad) fagen: fie
ift mofjf! — nein, idj bleibe ferne, idj freuge hin
unb her, bis idj eine SerfobuugSangeige erhalten,
— eS fann bodj hoffentfidj nicht mefjr fo fange
bauern bis bafjin. SBie gefagt, ba brunten mirb'S
nun ^rühfmg «ob bann —" ©r fadjte auf. —
„©aS mu§ idj aber mitaufehen, idj fann'S ja
bann bod) nicht mehr änbern — idj muh feljen,
maS bie ffeine äftijj für eine grau madjt.
0, bu lieber Rimmel, maS mirb baS für eine
munberüoße, ffeine §auSfrau fein! SöaS friegt
man bei ber mohf gu effen? SDüffe auf Sanf-
noten feroirt! — §m — am ©nbe nicht fo übel
— man muh gugeben, baS (Midjt fdjmecft füh,
fenne gmar ben ©efdjmad baoon nodj nicht —
fjab'S nodj nie fo feroirt befommen — nein, unb
merbe eS höß)ff mahrfd)einfidj niemals! ©aS
fommt baüon, metin man jdjmargeS Sodenfjaar
fjat unb eine (Seftaft toie ein ©otterjiingfing —
gefiç, ber ©fitdfidje! Çier fjat er einen ©ngef
oon einem SSeibe, ber meifjt ifjnt feilt gangeS Seben

— unb bort einen ©djmetterfing 0011 einer ffeinen
9JUh, ber gibt ihm fein <jperg unb feine ißfunb-
noten bagu! Sfber menn man, mie idj, eilte fo
oergmeifefte, fanbfarbige jßerritde auf bent ^opf
hat — mafferbfaue Sfugen uttb eßenfange ^äitbe
0 —" unb er griff fich «rit ben fangen §änben
in bie fanbfarbigen §aare unb mit beit roaffer-
bfauett Singen fah er, bah er fidh «or feinem
©aftfjofe befanb, unb afS oerniinftiger SRenfdj,
ber er ftetS gemefen, ging er hinein unb befteffte
fich ei« 9aiU gemöfinfi^eS SRittageffen, auf ©eßertt
oon ©rbe feroirt, unb lieh fidj biefeS fdjmeden.

(Sortierung folgt.)

JUrgiriflfene iihnkm.

33erfent' ©ein ßeben uni) ßtefien
3n 5tnberer §erjen Ijtneht;
®anu tt)irft $u, tt>enn aud^ ein Sobter,
(Sin einig Öebettber fein!

Unifkufiiti &er Sföaktion.

im Jtargau. @§ finb üerfi^iebene fol^e Stjpiran-
tinnen »orfianben. (Sine bejügli^e Slnjeige im SBIatte mirb
3'fjncn bie Offerten jufüfjren.

^iofn. 5Befcbetbene§ 33liimdjen im gritnenben Igag,
©a§ freunblid) im stillen btüljen mag —
2Bir lieben audj SSeild^en unb miffen reetjt gut,
2Bte moljl fo ein füße§ ©etjeimniß ttjut.
Söir lächeln unb f(|meigen unb fragen nicljt,
©enn fpater erft btüfjt — ba§ 33ergiBmeinnicrt.

BS. 'gS. in gf. fleu^te ©inpadungen um ben Seib unb
ein gut auêgerungene» naffe§ ©uäj unt ben Dïacïen, beim ju
93ette geben umgelegt, Ijaben fidh gegen Scbtaflofigfeit ganj
toorjügli^ bemâtjrt. SSor allen narfotifeben DJÎitteln ift ein»

bringlich 5U marnen, benn fie jerftören ben Drgani§mu§. —
(Sin Oorjiigltdber ©lasütt ift folgenbe ÜRifcbung : IDÎan nimmt
febr reine§, meißel, bicfe§ ßeinöl, reibt unb ftreidp e§ auf
bie fftänber ber jerbroebenen Stüde, fügt biefe reibt genau
aneinanber unb ertjalt foldje baburd) in ibrer gehörigen Sage,
bafj man auf einer Seite berfelben mei^e§ 2öad)§ barüber
ftreübt. hierauf legt ober fteßt man ben (Segenftanb an einen
trodenen Ort unb läßt ü)n ba fecb§ URonate lang unberührt

eilagc zu Ur. 12 der Schweizer Irauen-Zeitung.St. Gallen.

JeuiLteton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

II.
12 Therese.

(Fortsetzung.)

„O, ich sehe es kommen," fuhr der Maler
fort. „Wenn Felix auch lange sagt, er würde der
kleinen Miß nie, feiner Lebtag nie, von seiner
Liebe sagen, weil sie so viel Geld habe u. s. w.,
so wird er nächstens überrumpelt werden, ich

weiß es. Es beginnt jetzt Frühling zu werden
dort unten im Süden, und an einem Tag, da

die Luft besonders voll ist vom Dufte der Veilchen,

da werden all' die schönen, vernünftigen
Vorsätze, mit denen unser Freund sein Herz wie

mit einem eisernen Panzer umgeben, schmelzen

wie die weichen Schneeslocken an der Sonne.

Und dann, wenn das Herz einmal sein Panzerhemd

los hat, wird es ganz übermüthig vor
Freude über seine Freiheit und macht Sprünge
nach oben in den blauen Himmel hinauf — und
es ist Malstunde, und der alte Drache, die Miß
Lavinia, die als Beschützerin, Lenkerin u. s. w. der
kleinen Ellie zu fungiren hat, die ist bei der großen
Wärme glücklich eingeschlafen, und in dem Zimmer
ist's hell und heiß, und Felix beugt sich über die

Zeichnung seiner Schülerin, und diese schaut ihn
an, à wenig zu nah', und — und — er nimmt
das Köpfchen mit den braunen Flechten und drückt
es an sich, recht fest, und das junge, erglühende
Gesicht, das bedeckt er mit Küssen über und über
und — es ist um ihn geschehen! So, verehrte
Frau, da hätten wir's!" setzte der Maler mit
einer Handbewegung hinzu, als ob er das Schicksal
der Beiden soeben mit einem Pinselstrich beendet.

„Und?" frug Therese.
„Und? Was?" gab der Freund zurück.
„Und der Papa?"
„O, der Papa, der wird den Beiden nicht

bange machen. Ich glaube, daß es ihm überhaupt
noch nie gelungen ist, Jemand bange zu machen.
Lr ist der beste Mensch, den man sich denken
kann, der alte Mister Habakuk — ich nenne ihn
so, weil ich mir seinen Namen nie merken kann.
Und nach Ellie's Ansicht ist der Papa dazu da,
um zu thun, was sie will. Sie springt auf seine
Knie und sagt: bitte, bitte, und wenn er Miene
machen sollte, nicht gleich seine väterliche
Einwilligung zu geben, so stellt sie sich, als ob sie

weinen wollte, und das kann er schon nicht mehr

aushalten und sagt: Nun denn, es sei; nehmt

Euch, liebt Euch und seid glücklich! Er hat ja

nur ein Töchterchen, ein einziges, um es glücklich

oder unglücklich zu machen. Er wäre der Erste,
der darunter litte, wenn er seinem Liebling Kummer

machen wollte. — Aber nun ist's genug, ich
habe Ihnen so viel erzählt, Alles, was ich wußte,
nun müssen Sie dasselbe thun, Felix hat es mir
beim Abschied ein Dutzendmal wiederholt, daß ich

ihm viel, sehr viel von Ihnen erzählen müsse,
und ich weiß ja noch gar nichts."

„O," erwiederte Therese, „von mir ist eben

wenig zu berichten. Sagen Sie Felix, ich sei immer
dieselbe — dieselbe noch, wie er mich stets
gekannt; das genügt, denke ich."

Der Maler schaute sie an mit prüfendem
Blick; er bedachte, ob sich denn gar nichts finden
ließe, das der Übertragung werth wäre. Er
blickte im Zimmer umher; möglicherweise würde
Felix die Einrichtung desselben interessiren. Er
memorirte rasch die Farbe der Möbel, den Blick
aus den Fenstern über den Garten hin auf die
Kirchthürme des Städtchens, ein Bild von Felix,
das wirklich in sehr guter Beleuchtung hing, und
dann kam sein Auge wieder aus Theresen zurück;
er wollte sich auch noch die Farbe ihres Kleides
merken, weil das so Sitte war bei Damen, meinte
er. Jetzt erst sah er, daß sie tiefe Trauer trug.

Ah, da war vielleicht Etwas zu erzählen: „Vielleicht

Jemand gestorben, den Felix auch gekannt?"
frug er die Base.

Der einfachen Frage konnte sie keine Lüge
entgegensetzen. „Meine Kinder haben ihren Vater
verloren," antwortete sie. Was sie verloren, sagte

sie nicht.
Der Maler starrte sie an, er begriff erst nicht,

wer das war; dann aber sprang er auf, wie

von einer elektrischen Batterie berührt. Dieser
Gatte todt, den Felix so oft, besonders in der

ersten Zeit ihrer Bekanntschaft, zu erwürgen,
erdolchen, vergiften gewünscht! Das war eine Neuigkeit!

„Seit wann?" frug er mit halbem Athem.
Therese antwortete erst nicht. „Schon seit

einiger Zeit."
„Und er weiß das noch nicht? Da lassen Sie

mich es sein, der es ihm zuerst sagt. Ich gehe

gleich jetzt, mit dem nächsten Zug. Fahre Tag
und Nacht, bis ich in Rom bin." — Er nahm
hastig seinen Hut und schritt der Thüre zu.

Therese kam ihm zuvor. Ein leiser Druck

ihrer Hand auf seinen Arm hielt ihn auf.
Er sah sie an; sie sprach ganz ruhig: „Bleiben

Sie, Sie werden Felix nichts davon sagen,

nicht wahr? Wenn ich Sie darum bitte?"
„Nichts sagen!" wiederholte der Maler

verwundert. „Ihm, der dies so sehr hoffte und doch

nicht zu hoffen wagte?"
„Jetzt hofft er es nicht mehr," sagte sie mit

leisem Lächeln.
„Sie meinen die kleine Miß?" frug er.

„Ja," nickte sie.

Der Maler rannte im Zimmer umher. „Das
kann, das darf nicht sein! Sie — Sie stehen

vor ihr, Sie stehen weit über ihr -- die Rechte,

die Sie auf sein Herz haben, sind so viel älter

— und wenn ein Gefühl so lange Zeit gedauert

hat, schlägt es in uns oft, ohne daß wir selbst

ganz klar darüber sind, immer tiefere und tiefere

Wurzeln — "

„Oft aber blüht auf alten Wurzeln plötzlich^
jung und frisch eine neue Pflanze auf," sagte '

Therese mit glühenden Wangen.
Eine Pflanze, ja, die vielleicht zu denen

gehören die voll und üppig den Sommer über

grünen und blühen, aber deren Leben zu Ende

ist, sobald der Winter kommt —"
„Lassen wir der jungen, zarten Pflanze Zeit,

zu erstarken, lassen wir ihr den Sonnenschein.
Wenn man ihn ihr nähme, würde sie wohl zu
Grunde gehen, während die alte Wurzel schon

längst gewohnt ist, ohne ihn zu sein. Ich kann
es ertragen — sie könnte es nicht," sagte sie

sanft. „Besser, eine alte Wurzel stirbt ab, als
eine junge, holde Blume."

Der Maler wandte sich ab. Er konnte Theresen

gar nicht mehr ansehen. Mußte es denn
sein? Konnte er ihr nicht helfen! Ach, sie wollte
sich ja nicht helfen lassen, es blieb nichts übrig,
als zu thun, was sie wollte. Dabei stieg die
kleine Ellie vor ihm auf in ihrer zarten Lieblichkeit

— TherHst hatte Recht, sie würde es nicht
ertragen — er hatte stets gedacht, die Kleine sei

dazu da, um in einem Glaskästchen herumgetragen
zu werden.

Doch auch er ertrug es nicht länger. Er
hatte ein Gefühl, als ob eine Kugel in seiner

Kehle stecke — er mußte hinaus, au die Luft
— er drückte Theresen die Hand — „ich will
nichts sagen," murmelte er und eilte fort. Einmal
draußen holte er tief Athem und stampfte dann
durch den Schnee, lange, ohne aufzublicken —
bis er, aus seiner Betäubung erwachend, plötzlich

gewahr wurde, daß er sich inmitten eines

weiten Schneefeldes befand, allein, ohne Baum,
ohne Strauch, ohne Haus, und die Kirchthürme
des Städtchens nur noch ganz in der Ferne sichtbar

waren.
„Die Frau ist ein Engel," sagte er kurz und

bestimmt als Endziel seines Gedankenganges und

schickte sich dann an, Kehrtum zu machen. „Ich
habe freilich meiner Lebtag mehr Erfahrung nach

der entgegengesetzten Seite hin gemacht und habe
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immer gedacht, die Frauen im Allgemeinen kämen
uns nicht so direkt vom Himmel geschneit,
sondern hätten, ehe sie bei uns anlangen, um uns
Sterbliche zu beglücken, irgendwo einen Umweg
gemacht — aber diese Frau!" er schaute in das
Blau des winterlichen Himmels hinaus, „die ist
ein Engel!" und obwohl er diese kalte Schneeluft

eigentlich durchaus nicht mehr gewohnt war,
wie er sich eben gesagt, wurde ihm doch warm
bis in alle Fingerspitzen. „Ob wohl Felix eine
Ahnung davon hat, was sie für ihn thut? Denn
das ist nicht das erste Opfer, das sie ihm bringt,
nein! das muß sie schon früher irgendwo gelernt
haben, um noch dazu zu lächeln. Ich bin überzeugt

und lasse mir es nicht ausreden, das räthselhafte

Stipendium hängt mit ihrer reichen Heirath
zusammen. Und nun tritt sie wieder zurück vor
einer Andern, die sie nicht einmal kennt!" Er
schüttelte den Kopf. „Und ich soll ihm nichts von
dem Allem sagen? Das ertrage ich nicht — so viel
ist ausgemacht, ich kann noch nicht nach Rom
zurück. Wenn er mich dann nach ihr fragen
würde, und ich müßte nur so einfach sagen: sie

ist wohl! — nein, ich bleibe ferne, ich kreuze hin
und her, bis ich eine Verlobuugsanzeige erhalten,
— es kann doch hoffentlich nicht mehr so lange
dauern bis dahin. Wie gesagt, da drunten wird's
nun Frühling und dann —" Er lachte auf. —
„Das muß ich aber mitansehen, ich kann's ja
dann doch nicht mehr ändern — ich muß sehen,
was die kleine Miß für eine Frau macht.
O, du lieber Himmel, was wird das für eine
wundervolle, kleine Hausfrau sein! Was kriegt
man bei der wohl zu essen? Küsse aus Banknoten

servirt! — Hm — am Ende nicht so übel
— man muß zugeben, das Gericht schmeckt süß,
kenne zwar den Geschmack davon noch nicht —
Hab's noch nie so servirt bekommen — nein, und
werde es höchst wahrscheinlich niemals! Das
kommt davon, wenn man schwarzes Lockenhaar
hat und eine Gestalt wie ein Götterjüngling —
Felix, der Glückliche! Hier hat er einen Engel
von einem Weibe, der weiht ihm sein ganzes Leben

— und dort einen Schmetterling von einer kleinen
Miß, der gibt ihm sein Herz und seine Pfundnoten

dazu! Aber wenn man, wie ich, eine so

verzweifelte, sandsarbige Perrücke auf dem Kopf
hat — wasserblaue Augen und ellenlange Hände
o —" und er griff sich mit den langen Händen
in die sandfarbigen Haare und mit den wasserblauen

Augen sah er, daß er sich vor seinem
Gasthofe befand, und als vernünftiger Mensch,
der er stets gewesen, ging er hinein und bestellte
sich ein ganz gewöhnliches Mittagessen, auf Tellern
von Erde servirt, und ließ sich dieses schmecken.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Versenk' Dein Leben und Lieben

In Anderer Herzen hinein;
Danu wirst Du, wenn auch ein Todter,
Ein ewig Lebender sein!

Kriefkasteu der Redaktion.

W. S. im Aargau. Es sind verschiedene solche Aspirantinnen

vorhanden. Eine bezügliche Anzeige im Blatte wird
Ihnen die Offerten zuführen.

Mota. Bescheidenes Blümchen im grünenden Hag,
Das freundlich im Ätillen blühen mag —
Wir lieben auch Veilchen und wissen recht gut,
Wie wohl so ein süßes Geheimniß thut.
Wir lächeln und schweigen und fragen nicht,
Denn später erst blüht — das Vergißmeinnicht.

W. ZZ. in A. feuchte EinPackungen um den Leib und
ein gut ausgerungenes nasses Tuch um den Nacken, beim zu
Bette gehen umgelegt, haben sich gegen Schlaflosigkeit ganz
vorzüglich bewährt. Bor allen narkotischen Mitteln ist
eindringlich zu warnen, denn sie zerstören den Organismus. —
Ein vorzüglicher Glaskitt ist folgende Mischung : Man nimmt
sehr reines, weißes, dickes Leinöl, reibt und streicht es auf
die Ränder der zerbrochenen Stücke, fügt diese recht genau
aneinander und erhält solche dadurch in ihrer gehörigen Lage,
daß man auf einer Seite derselben weiches Wachs darüber
streicht. Hierauf legt oder stellt man den Gegenstand an einen
trockenen Ort und läßt ihn da sechs Monate lang unberührt



liegen. «Rad) biefer Seti pat ber ©egenftanb eine große fÇeftig=

feit erlangt unb man wirb faum im Stanbe fein, bie Stetten

ju entbecfen, an toeldjeri gefittet tourbe. daS Macp§, toelcpeS

nur baju bient, bie Stüde in iprer Sage feftjupalten, toirb
felbfberftänblid) toieber ganj entfernt.—Jpre toeitern Münfdje
paben toir ber ©ppebition übermittelt.

;23eforgfe junge gtratt. Mir toiffert Jpnen zum gwede
ber SBeleprung fein beffereS Merl ju empfeplen, at§: „ïter31=
licier «Ratpgeber für fDiütter." graanjig SSriefe über
bie ißftege beS kinbeS oon ber ©eburt bis jur Sfteife, bon
Dr. ißaut «Riemeper, dojent ber §eitfunbe an ber Uniberfität
Seipjig. daS treffliche 58ucp ift mit 20 ertäuternben §olj»
fhnitten gegiert unb ift untere 58ud)panblung mit Vergnügen
bereit, Jpnen ba§felbe auf Verlangen ju befepaffen.

gr. <5. in ©. Mir ratzen Jpnen fet;r zur Dln»

fepaffung einer «ßearfon'S Mafcpmafcpine; für Jpren IBebarf
toäre Dir. 1 am paffenbften.

bie ^agbafte in £3., bie nidif genannt morben.
da ba§ etwas trübe ©efiept beS testen §ornung junt DluS»

gehen nicht eintabet, töeitdjen trotj angelegentlichem Suchen
nicht gefuuben toürben, fo nehme Weber bie „Saghafte in
20." noch bie fRebaftion ber „Schweizer grauen»,geiiuttg"
eS übet, wenn ich mid) in if>ri3 roD^ 3U attgemeiner S3eteh=

rung in ber Leitung gepflogene, intereffante Unterhaltung
mifche. Um ber üblichen §öflid)leit Genüge ju teiften, ftette

ich mich 3$nen bor als ein nicht berfnöcfjerter §ageftoIj, ber

fid) jur Stunbe (was manches gräuletn nicht fann) an einem

ihm bon fdjöner £anb au§ bem Süben jugefepidten Strauße
lieblicher 58eitcpen, «Reifen unb Dlofen erfreut, ber fotooht mit
ber feften Dlbficpt erfüllt, at§ bon ber anfpornenben Hoffnung
belebt ift, fich einmal ein trautes £eim, ein päuSlicpeS

©lüd begrünben ju fönnen, bem 93eruf unb ißrtöatumftänbe
bieß aber nicht »or einem halben dußenb Japre ertauben

unb ber atfo bor ber ,§anb toeber auf ein botleS §erj nod)

auf eine botte §anb Dlnfprud) macht, in unferer heutigen

dtSfuffion atfo eine burcpauS rollfommen neutrale Stellung
einnimmt.

Mit attem Mutpwillen benfe ich mich be§hûI6 an Jpre
Seite (toir paben ja © eb an f en freipeit), fage Jpnen, frei»
müthig plaubernb, toa§ ich benfe (wir haben fa aud) «Jtebe»

freipeit) unb wenn bann aud) bie fRebaftion meine Schrei»

berei, weit zu ungenirt, ftatt in ben 93rieffaften ipreS 93latteS,
in ben «ßapierforb préfet, fo tröfie mih bamit, baß wir in
unferent Sanbe eben aud) 5ß r e h freiheit haben.

Um au§ bem „unenbtid) peinigenben, fritifhen ©emütpS»

îuftanb" perauSjufommen (unb um bie Öanb abbauen,
bie ©inern ärgert), fo hermachen Sie Jpr Sßermögen, bent

Sie gram ftnb, weit fich ®lüd§j_äger als 93etoerber_ einftetlen

mähten, einer jener bieten Jungfrauen, bie auf bie in DBaufcp

unb 93ogen materiell geworbene Männerwelt einbauen, fie

laffe fo uiele ebbe „Milchen" unbemerft, toeit biefelben fein

Mrmögen hätten.
Sollte Jpnen biefcS Mittel aber 3U rabifat erfepeinen,

fo baffen Sie einem jeben Dlfpiranten in'S Opr raunen, Sie
feien feft entfhtoffen, eine efeebihe Sßerbinbung nur geftiifet

auf einen ©hebertrag eingehen zu wotten, laut welchem ba§»

febbe Seit JpreS SebenS ju Jprer freien Verfügung bleiben,
bann Jpren kinbern, ober ebentuett raieber Jprer gamilie
Zufallen folle. Jn SeffingS „Mitta bon «Barnpelm" finben
Sie einen bej. Mini wie'S gut herauSfommen fann. da
fheibet fih bei* kern bon ber Spreuer : ber jperjenSbetoerber

born bloßen ©elbfadliebpaber! daß Sie bor btefen Seßteren

fih hüten wollen, paben ©te ganz fRedjt; ©elbpöflinge,
ruinirte Serfhwenber, genußfücptige ©pifuräer ftnb Jpr 55er»

mögen, nodj biet weniger Sie felbft, burhauS niht Werth-

Solh« Menfhen haben aber nah meinem dafürhalten fo

wenig inneren ©ehalt, fo wenig ©emütp unb Jbeal, um
Dichtung unb Zuneigung unb befonberS bei einem „warm»
füplenben, ibeat angelegten" £>erjen baSjenige ©efüpl, ba§

©inen unwiberftehlicp htu^eht/ ba§ man niht befiniren, noh
befhreiben fann, ba§ man Siebe nennt, ju erweden. Unb

Wo biefer 3ug be§ ^erjenS fehlt, ba fagt be§ Sc^tcïfaïS
Stimme bon bornl)erein Dt ein.

2Bo biefer 3ug aber fih fühlbar madjt unb überhanb»
nimmt, auch ba, glaube ich, foü ber Mrftanb noh uiht mit
bem §etäenburhbrennen, fonbern an ben ©heljerrn, ben §ort
Jheer gulunft, ba§ §aupt Jhrer juftärtbigert fyamitie, beren

Moht unb 2öet)e mit Jhrem ©lüde bon ihm abhangen

wirb, bürfen unb müffen Sne folgenbe ^»auptanforberungen
fteßen :

Moralifdje, getftige unb förperlihe ©efunb»
heit unb SBilbung, fidjere, beruflihe Stellung,
Dlrbeitfamfeit unb borforglidje Sparfamfeit.

2öaS bie moraltfhe Sitbung anbetrifft, fo gibt ein Dtutor,
beffen Dtame mir entfallen, folgenben fRatp: „ßerne früh
deinen 33tid in ben ©runb ber Menfhenfeele fenfen unb

täufhe dih niht bei einer glanjenben töilbung. Suche
überall ben feften Urgrunb (Siebe ju ©ott) unb finbeft du
biefen einfachen ©ranit ber Seele, bann erft baue barauf
dein Vertrauen, deine Siebe unb Mehrung", unb dheobor
Börner fingt:

„doh ber Siebe ©tüd, fo Ijimmlifh, fo fhön
^ann nie ohne ©lauben an dugenb befteh'n."

Ueber ben fittlihen Merth, über unbefdjoltene Vergangen»

heit, fotibe SebenSführung, gefahrbroljenbe ©ewohnheiten er;
funbigen Sie fih bei DBetannten, beim ißfarrer be§ betreffen»
ben Içeimathê» ober MohuortS ober in einem informations»
büreau tc., ober laffen Sie'S für Sie iljun. ©tauben Sie,
wenn bie grauenwelt auf biefen 5j3unft energtfc^ praf»
tifher Meife mehr entfheibenbeS ©ewiht legte, würbe fie

ganj fidler einen unberechenbaren ©influfj, ein mähtigeS unb

wirffameS Sittengericpt auf bie SebenSführung ber Männer»

weit haben. Mie man Oon einem SSolfe fagt, e§ habe bie»

jenige fRegierung, bie e§ üerbiene, befonberS tn 9tepublt!en,
Sie fie fih felbft Wählen, fo hatte id) bafür, eS friege auh
meiftentheilS eine Jungfrau benjenigen Mann, ben fie Oer»

bient. Jnformire fie fih Portier altfeitig unb grünblih unb
Wenn bie ^Informationen in ben §aupfpun!ten ungiinftig
ausfallen, fo habe fie bie SBiHenSfraft, abjuwittfen. „§ättjh
gtüegt," fagte ber 5ßiel)hänbler jutn betrogenen 33auer.

Jn geiftiger Sitbung unb praltifcpen ^enntniffen follte
ber Mann äer grau an ©emüth unb ißoefie überlegen fein.

Heber lörperlihe ©efunbfeeit hat bie „Shweijer grauen»
geitung" fhon manch' treffliheS Äapiiel gefhrieben. Db bie

§aare fhmarj ober roth, in äer Mitte ober linfS gelammt,
bie Dlugen niht fo fhntad)tenb, wie man es fih etwa Por»
gefteHt, ber Körper niht berjenige eines mutagen fRolanb
ober fRomanhetben fei, bie DlnfangSbud)ftaben beim Stiden
einen etwas weniger jierlihen fRatnenSjug geben, barauf
lommt'S weniger an als barauf, baß bie §aare überhaupt
noh ba unb gelammt feien, bie Dlugen flar unb mutl)ig
als Spiegel einer treuen Seele blißett, baff ber ganje Menfh
niht ein 30jäpriger ©reis, fonbern mit gefunbem, feurig
rollenbem 93tute ein fr ifher, munterer, blüpenber Jüngling
fei. „grifh fei baS §er*3 unb lebenbig ber Sinn." Sein
Söunber, ba^ Pon jeher Sdjtoejerjungfrauen bem durner, bem

Mepïmanne feolb unb gut gewefett! Dcur fein D3ierphilifter,
ber ftunbenlang in dünften ber Dltmofphäre bei einem ß'ar»

tenfpiele fih bruft» unS geifteSlaljm h°den lann, ben eS

fröftelt, wenn er eine offene Sdjublaöe ftefet (weit auS il)r
ein QngUlfthen angehauht lommen tonnte), ben eS friert,
wenn oon falter Dlbtoafdjung ober einem D3abe gefprohen
wirb, unb Weiher fhauSert, wenn oon einer durnfahrt früh
Morgens 2 Itpr oSer oon Macpeftehen um Mitternaht bie
Diebe ift!

2öaS bie fihere ©piftenj anbetrifft, bie ein .^eirathSfan»
bibat felbftoerftänblih bieten fönnen ntufe, fo barf fie einfah
unb befheiben fein:

„fRaum ift in ber fleinften Êmtte

gür ein glüdlih fiebenS ißaar!"
©pre bem tpanbwerf unb feinem immer noh golbenen

DBoben, bem ftrebfamen 33ürger aud) in untergeorbneter Stet»
tung. die Dlrbeit abett ben Mann unb ber Mann eprt feinen
SBeruf. keineswegs immer wirb in ben fogenannten „höpern
kreijen" mit bem pohfliagenben ditet aud) baS erwartete

päuStid) frieblihe ©tüd, baS erpoffte Jöeal gefunben. ©in
gefunber, arbeitfamer unb porforglidjer Mann ift reidjer,
als ein fhwelgerifcper kapitalift, unb fepr oft ebenfo reih,
als ein gfäulein, baS fid) SBebenfen macht, einem fRicpt-
begüterten bie §anb ju reid)en. 93rehen wir enblicp mit
Den metallenen Shranfen, nah weihen bloß baS als „gute
ißartie" bejeicpnet wirb, Wo nur bie angehängten gapten ben

Mertp ber oft baoorftepenben lebenbigen Dtuü auSmaheu.

t denfen wir unS ben Menfhen, fei er -Mrr ober dame, auS
' feinen tBerpältniffen perauS, unS beurtpeilen wir alSbann

feinen Mertp an bem, toaS er ift unb leiftet, nid)t an bem,

waS er feat.

jRepmen wir 3. 93. irgenb eine Summe an, etwa 75,000
gr. ; baS gilt ja im Scpwe^erlanbe als fd)on gan3 enorm.
Manche dodjter wirb als reih oerfhrien, fie befommt nie

fo biet. Mirb biefe Summe gteid) tn 9Baur entrihtet unb

fiher angelegt etwa à 4°/0 („du forberft oiel in einer fur3en
geit"), fo ntaht baS einen japrtidjen 3tnS Pon gr. 3000.
9Benn nun baS in reihern ^aufe_ erlogene gräulein niefet

einfah exogen ift unb unfinnig foftfpietige Dfnfprühc mit»

bringt betreff §au§füprung, ©arberobe, iöefuhe unb ©efetl»

fdjaften, 93ergnügungen je., brauht gar niht einmal etwa

noh bie 3ur Mobe werbenbe „3arte konftitution" mit ent»

fprehenben doftor» unb 9lpothefer»9lehnungen unb 93abe=

füren ba3u 311 fommen, um mit Siefen gr. 3000 niht einmal
3u reihen. ©S ift beßpalb in fepr häufigen gäüen eine

Mitgift aud) oon bieten daufenben feineSwegS als einen fo

enifeßlicpen SSortpeil unb als ©nabe ober ©lüdSfad, fonbern
als eine gans felbftüerftänblihe 93illigfeit ansufepen. ©in
tühtiger .§anbwerfer, ein §anb!ungS6efliffener, er brauht
nod) gar niht einmal felbft etafelirt 3U fein, ein gadjleprer,
ein Jnbuftrieller unb biete Dtnbere fommen noh fepr halb

3u einem jäprlihen ©infommen bon gr. 3000 unb wenn
fie fih gegen Unglüd unb frühzeitigen dob Derficpern (wo»
bei 1 gr. täglich* ben ein foliSer junger Mann leichter»
übrigt, im llnglüdSfaHe eine Diente bon gr. 12—1500,
im dobeSfaüe ber gamilie ein kapital bon gr. 20,000

fipert), fo repräfentirt ein Joldjer Mann ebenfowopt em

kapital bon gr. 75,000, als diejenige, um bereu §anb er

fih 3u Werben getraut, dazu ift, wie id) bafür palte, ein

fo mit gefunbem körper unb ©eift, burd) Dlrbeit unb bor»

forgtidje Sparfamfeit perauSgefhlas^ ^ente Pom moralifhen
Stanbpunfte pöfeer 3U fhäßen, als eine gefhenfle ober geerbte,

bie bei ber 3unepmenben Unfiherpeit ber kapitatanlagen bfoS

„bombenfieper" ift.
Menn Sie alfo als erfte 93ebingung für einen Dlfpiranten

Siebe pegen unb erfüllt er bie angeführten DSebingungen in
genügenbem Maße, fo 3agen Sie niht, greifen Sie zu, beoor

er'S bielleiht berntmmt, baß Sic SßeSenfen tragen, ipn wegen

feinem Mangel an 93aatbermögen zu nepmen; erfüllt er

aber bie angeführten ©runbbebingungen in ungenügenbem

Maße ober gar niht, fo fönnen Sie ipn niht reept acpten,

beßpalb faunt richtig lieben; bann feien Sie ebenfalls niht
zagpaft, fonbern laffen Sie ipn entfeptoffenen StnneS fapren

unb warten Sie 3U. Menn Sie bann moraltfhe, gdftige
unb förperlihe ©efunbpeit unb 93itbung, SßerufStühtigfeit,
Dtrbeitjamfeit unb öorforglicfee Sparfamfeit als Dleid)tpum,
als unfd)äßbare kapitalien anfepen, unb mit btefen ©runb»
fäßen bie äöelt betrachten, fo werben Sie ganz fiepet balb
eine fhöne Dlnzapt Sßeildfeert fprießen fefeen, bei benen Jpr
Dleihtpum Jpnen niht mept am Mege fein wirb, fonbern

wo Sie 3u bemfelben nod) ade Jpre ^auSfrauentugenben
unb Jpre SiebenStoürbigfeit in bie Shale werfen müffen,
um bie Söaage in'S ®Ieid)getoid)t 3U bringen. Honny soit
qui mal y pense!

Meine Dlntwort ift lang geworben, wenn Sie fie aber
troßbem burhgelefen paben unS mir niefet böfe geworben ftnb,
fo bringe mit Jprer unb ber gefeilten Dlebaftion ©rlaubniß
an einem näcpften Dlegenfonntage auS meinem ißoefiealbum
110h einige DSelegefteden zu biefem kapitel.

Jlitexatux.
33 0 tt Dlcccnfioué s (template« / bie uns bis zunt

l. März zugegangen, oerzeihtten wir, inbem
wir uns näpereS ©ingepen nah Diaum unb Qcit
Por behalten:

Sraitbt, ©ferenjextgniffe. DBarmen, §ugo klein, br. gr. 4.—.
Sppri, g., Dim Sonntag. DBarmen, §ugo klein, br. gr. 1. 60.
Steittpaufen, §rtp., MarbuS geis'leinS großer dag. 93ar»

men, §ugo klein, br. gr. 2. 70.
Steinhaufen, £rcfj., Jrmela. Seipjig, ©. DBöpnte, br. gr. 4.80.
Spätp, ©pari., Marie Merner. Stuttgart, Sdjober, br.gr. 6.

©ngelporn'ê DRomanbibliotpcf, 93a'nbll,12,13àgr. 1.35.
Dtugufti, ©belfalf unb MalbPöglein. Seipzig, §irt & Sopn,

^
sßrad)tbanb, gr. 8. —.

gleitriot, ©in PerzogeneS kirtb. greiburg i. 93r., §erber,
D3rad)tbanb, gr. 3. 35.

Spätp, ©pari., ©rzäplungett für junge Mäbd)en. Stutt»
gart, Scpober, 5ßrad)tbanb. gr. 4. —.

©Int, §anbfertigfeitSunterriht. Meintar, 9>oigt, br. gr. 6. —.
Dlubolf, DBerufSwapl unferer Söpne. Mittenberg, §erofé,

br. gr. 2. —.
kleufe, Mutter als ©rzieperin. Seiptig, kumnter, br. gr. 8. —.
Scpmtbt, grauengeftalten. Jena, Goftenoble, br. gr. 10. 70.
Müller, §auS» unb gamilienbuh- defhen, ißtohaSfa, 6

Sieferungen à gr. —. 70.
§agen=dobler, kleibermaherei (mit Shnittmufterbeilagen)

gr. 3. 75.
Stricfmufterftreifen bon einer SeprerSfrau. greiburg i. 58r.,

©erber, gr. —. 75.
SBucpner, Mafheinrihtungen. Meimar. 93oigt, br. gr. 2. 40.
greéne, ©legang unb fRobleffe. Meimar, 33oigt, br. gr. 2. 40.
©ufter, ©runbfäße für bie ©efunbpeitSpflege beS kittbeS.

St. ©allen, dp. Mirtp & ©ie., br. gr. —. 25.
©ttftcr, §pgieinifh=ppilantropifhe Dteifeeinbrüde auS §ol=

lanb. gürih, Sh^öler, br. gr. —. 75.
dornbliitp, Sdjule ber ©efunbpeit. karlsbab, geller, 5ßrb.,

gr. 9. 35.
§ocber, ©efunbpeitSlepre für baS 5ßolf. Mien, gäfi, br.

gr. 2. 70.
Dlofen, fieitfaben für kranfenpflegermnen. Sölen, gäft, £>r.

gr. 3. 75.

S(püttp, der Meufh unb beffen ©efunbpeit. greiburg i. 58r.,

§erber, br. gr. 5. 35.

dpitntanu, 58afterinn. Mien, gäfi, br. gr. 1. 35.
5R5tel, difd) für Magenfranfe. karlsbab, geller, br. gr. 5.35.
9Stel=5Bicrmaun, difh für gieberfranfe. karlsbab, geller,

br. gr. 5. 35.
5ESicl=Ufellmantt, difh für Sungenlranfe. karlsbab, geller,

br. gr. 5. 35.
2ßiel=©»)feliu, difh für Dterbenlranle. karlsbab, geller,

br. gr. 5. 35.
Dlnbercgg, DbftPerwertpunginberShweiz. Dlarau, ©priften,
©ger, Dlaturalienfammler. Mien, gäfi, br. gr. 4. 30.
©räfer, Sonnenfcpein u. Dcegen. Meimar, DSoigt, br. gr. 5.20.
©cograpp. 58ilbertafcln, 2. dpi. Seipjig, §irt & Sopn,

Dßrahtbattb, gr. 10. 70.
Scpmibt, ©S gibt ein Mieberfepen. Jena, ©oftenoble, br.

gr. 2. —.
'

«Briefe auS bem Rimmel. 33remen, Müller, ißrb., gr. 5.10.
ÔocpaeitSalbum. aBitlenberg, §errofe, «ßrahtbb, gr. 9. 35.

5öooS, die ©infüprung unb 93erbefferung beftepenber Jnbu»

ftrien in ber Scpweij (kleingeWevbe uttb Sanbwirtpfhaft).
grauenfelb, §uber, br. gr. 1. 50.

g-tfd)barf), die ©infüprung unb 93erbefferung beftepenber
Jnbufirien in ber ScpWetz (kunftgewerbe). grauenfelb,
§uber, br. gr. —. 50.

Dlrttolb, die ©infüprung unb 93erbefferung beftepenber Jnbu»
ftrien in ber Scptoeij (korbflehterei). grauenfelb, §uber,
br. gr. —.60.

DZägcli & Sd)ellcnberg, die ©infüprung unb Dkrbefferung
beftepenber jnbuftrien in ber Sepweij (kammgarnweberei).
grauenfelb, §uber, br. gr. —. 60.

«Bttcp ber ©rfiitbungcit, ©femerbe, gnbuftrien. Seipjig,
Dtto Spamer, 41. Sieferung, à gr. —. 65.

©pröttil ber geit, Stuttgart, Shöntein, §efte 12—15,
à gr. —. 35.

ßeprbud) ber Mobcnwelt. DBerlin, Sipperpeibe, tiefte 3—6,

_

à gr. —. 80.
fßilä, ©ornelia. Seipjig, kempe, £>efte 1—2.
SKeicpiuaun, <§anblegilon ber dontunft, 93erlin, Dppenpeim,

1. Sieferung gr. —. 65.
©uternteifter & ^er^og, JHuftrirte Jugenbblätter. Dlarau,

Sauerlänber, 1. §eft gr. —. 85.

Mebcr, §elbetia, 8. Japrgang, 1—6 §eft. 5ßafel, Meber.

©appeler, Serenabe für'S ißiano. ©priftiania, Marmutp,
gr. 1. —.

©rünbapl, Serenabe fürs Dßiano. ©priftiania, Marmutp,
gr. 1. —.

Marmutp, Jh liebe did). Sieb für Singftunmen unb

Dßiano. ©priftiania, Marmutp, gr. —. 70.

Marmutp, Müßtefi du, wie baS §etj mir bebt, ©priftiania,
Marmutp, gr. —. 70.

liegen. Nach dieser Zeit hat der Gegenstand eine große Festigkeit

erlangt und man wird kaum im Stande sein, die Stellen
zu entdecken, an welchen gekittet wurde. Das Wachs, welches

nur dazu dient, die Stücke in ihrer Lage festzuhalten, wird
selbstverständlich wieder ganz entfernt.—Ihre weitern Wünsche

haben wir der Expedition übermittelt.

IZesorgte junge Krau. Wir wissen Ihnen zum Zwecke

der Belehrung kein besseres Werk zu empfehlen, als: „Aerzt-
licher Rathgeber für Mütter." Zwanzig Briefe über
die Pflege des Kindes von der Geburt bis zur Reife, von
Or. Paul Niemeyer, Dozent der Heilkunde an der Universität
Leipzig. Das treffliche Buch ist mit 20 erläuternden
Holzschnitten geziert und ist unsere Buchhandlung mit Vergnügen
bereit, Ihnen dasselbe auf Verlangen zu beschaffen.

Fr. S. S. in G. Wir rathen Ihnen sehr zur
Anschaffung einer Pearson's Waschmaschine; für Ihren Bedarf
wäre Nr. 1 am passendsten.

An die Zaghafte in W., die nicht genannt worden.
Da das etwas trübe Gesicht des letzten Hornung zum
Ausgehen nicht einladet, Veilchen trotz angelegentlichem Suchen
nicht gefunden würden, so nehme weder die „Zaghafte in
W," noch die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
es übel, wenn ich mich in ihre, wohl zu allgemeiner Belehrung

in der Zeitung gepflogene, interessante Unterhaltung
mische. Um der üblichen Höflichkeit Genüge zu leisten, stelle

ich mich Ihnen vor als ein nicht verknöcherter Hagestolz, der

sich zur Stunde (was manches Fräulein nicht kann) an einem

ihm von schöner Hand aus dem Süden zugeschickten Strauße
lieblicher Veilchen, Nelken und Rosen erfreut, der sowohl mit
der festen Absicht erfüllt, als von der anspornenden Hoffnung
belebt ist, sich einmal ein trautes Heim, ein häusliches
Glück begründen zu können, dem Beruf und Privatumstände
dieß aber nicht vor einem halben Dutzend Jahre erlauben

und der also vor der Hand weder auf ein volles Herz noch

auf eine volle Hand Anspruch macht, in unserer heutigen

Diskussion also eine durchaus vollkommen neutrale Stellung
einnimmt.

Mit allem Muthwillen denke ich mich deßhalb an Ihre
Seite (wir haben ja Gedankenfreiheit), sage Ihnen,
freimüthig plaudernd, was ich denke (wir haben ja auch

Redefreiheit) und wenn dann auch die Redaktion meine Schreiberei,

weil zu ungenirt, statt in den Briefkasten ihres Blattes,
in den Papierkorb preßt, so tröste mich damit, daß wir in
unserem Lande eben auch Preßfreiheit haben.

Um aus dem „unendlich peinigenden, kritischen Gemüthszustand"

herauszukommen (und um die Hand abzuhauen,
die Einem ärgert), so vermachen Sie Ihr Vermögen, dem

Sie gram sind, weil sich Glücksjüger als Bewerber einstellen

möchten, einer jener vielen Jungfrauen, die auf die in Bausch

und Bogen materiell gewordene Männerwelt einHauen, sie

lasse so viele edle „Veilchen" unbemerkt, weil dieselben kein

Vermögen hätten.
Sollte Ihnen dieses Mitlel aber zu radikal erscheinen,

so lassen Sie einem jeden Aspiranten in's Ohr raunen, Sie
seien fest entschlossen, eine eheliche Verbindung nur gestützt

auf einen Ehevertrag eingehen zu wollen, laut welchem
dasselbe Zeit Ihres Lebens zu Ihrer freien Verfügung bleiben,
dann Ihren Kindern, oder eventuell wieder Ihrer Familie
zufallen solle. In Lessings „Mina von Barnhelm" finden
Sie einen bez. Wink, wie's gut herauskommen kann. Da
scheidet sich der Kern von der Spreuer: der Herzensbewerber

vom bloßen Geldsackliebhaber! Daß Sie vor diesen Letzteren

sich hüten wollen, haben Sie ganz Recht; Geldhöflinge,
ruinirte Verschwender, genußsüchtige Epikuräer sind Ihr
Vermögen, noch viel weniger Sie selbst, durchaus nicht werth.
Solche Menschen haben aber nach meinem Dafürhalten so

wenig inneren Gehalt, so wenig Gemüth und Ideal, um
Achtung und Zuneigung und besonders bei einem

„warmfühlenden, ideal angelegten" Herzen dasjenige Gefühl, das

Einen unwiderstehlich hinzieht, das man nicht definiren, noch

beschreiben kann, das man Liebe nennt, zu erwecken. Und

wo dieser Zug des Herzens fehlt, da sagt des Schicksals
Stimme von vornherein Nein.

Wo dieser Zug aber sich fühlbar macht und überhandnimmt,

auch da, glaube ich, soll der Verstand noch nicht mit
dem Herzen durchbrennen, sondern an den Eheherrn, den Hort
Ihrer Zukunft, das Haupt Ihrer zuständigen Familie, deren

Wohl und Wehe mit Ihrem Glücke von ihm abhängen

wird, dürfen und müssen Sie folgende Hauptanforderungen
stellen:

Moralische, gerstige und körperliche Gesundheit

und Bildung, sichere, berufliche Stellung,
Arbeitsamkeit und vorsorgliche Sparsamkeit.

Was die moralische Bildung anbetrifft, so gibt ein Autor,
dessen Name mir entfallen, folgenden Rath: „Lerne früh
Deinen Blick in den Grund der Menschenseele senken und
täusche Dich nicht bei einer glänzenden Bildung. Suche
überall den festen Urgrund (Liebe zu Gott) und findest Du
diesen einfachen Granit der Seele, dann erst baue darauf
Dein Vertrauen, Deine Liebe und Verehrung", und Theodor
Körner singt:

„Doch der Liebe Glück, so himmlisch, so schön

Kann nie ohne Glauben an Tugend besteh'n."
Ueber den sittlichen Werth, über unbescholtene Vergangenheit,

solide Lebensführung, gefahrdrohende Gewohnheiten
erkundigen Sie sich bei Bekannten, beim Pfarrer des betreffenden

Heimaths- oder Wohnorts oder in einem Jnformations-
büreau w,, oder lassen Sie's für Sie thun. Glauben Sie,
wenn die Frauenwelt auf diesen Punkt in energisch
praktischer Weise mehr entscheidendes Gewicht legte, würde sie

ganz sicher einen unberechenbaren Einfluß, ein mächtiges und

wirksames Sittengericht auf die Lebensführung der Männer¬

welt haben. Wie man von einem Volke sagt, es habe
diejenige Regierung, die es verdiene, besonders in Republiken,
die sie sich selbst wählen, so halte ich dafür, es kriege auch
meistentheils eine Jungfrau denjenigen Mann, den sie
verdient. Jnformire sie sich vorher allseitig und gründlich und
wenn die Informationen in den Hauptpunkten ungünstig
ausfallen, so habe sie die Willenskraft, abzuwinken. „Hättsch
glüegt," sagte der Viehhändler zum betrogenen Bauer.

In geistiger Bildung und praktischen Kenntnissen sollte
der Mann der Frau an Gemüth und Poesie überlegen sein.

Ueber körperliche Gesundheit hat die „Schweizer Frauen-
Zeitung" schon manch' treffliches Kapitel geschrieben. Ob die

Haare schwarz oder roth, in der Mitte oder links gekämmt,
die Augen nicht so schmachtend, wie man es sich etwa
vorgestellt, der Körper nicht derjenige eines muthigen Roland
oder Romanhelden sei, die Anfangsbuchstaben beim Sticken
einen etwas weniger zierlichen Namenszug geben, darauf
kommt's weniger an als darauf, daß die Haare überhaupt
noch da und gekämmt seien, die Augen klar und muthig
als Spiegel einer treuen Seele blitzen, daß der ganze Mensch
nicht ein 30jähriger Greis, sondern mit gesundem, feurig
rollendem Blute ein frischer, munterer, blühender Jüngling
sei. „Frisch sei das Herz und lebendig der Sinn." Kein
Wunder, daß von jeher Schweizerjungfrauen dem Turner, dem

Wehrmanne hold und gut gewesen! Nur kein Bierphilister,
der stundenlang in Dünsten der Atmosphäre bei einem
Kartenspiele sich brüst- und geisteslahm hocken kann, den es

fröstelt, wenn er eine offene Schublade sieht (weil aus ihr
ein Zuglüftchen angehaucht kommen könnte), den es friert,
wenn von kalter Abwaschung oder einem Bade gesprochen
wird, und welcher schaudert, wenn von einer Turnfahrt früh
Morgens 2 Uhr oder von Wachestehen um Mitternacht die
Rede ist!

Was die sichere Existenz anbetrifft, die ein Heirathskan-
didat selbstverständlich bieten können muß, so darf sie einfach
und bescheiden sein:

„Raum ist in der kleinsten Hütte
Für ein glücklich liebend Paar!"

Ehre dem Handwerk und seinem immer noch goldenen
Boden, dem strebsamen Bürger auch in untergeordneter Stellung.

Die Arbeit adelt den Mann und der Mann ehrt seinen

Beruf. Keineswegs immer wird in den sogenannten „höhern
Kreisen" mit dem hochklingenden Titel auch das erwartete

häuslich friedliche Glück, das erhoffte Ideal gefunden. Ein
gesunder, arbeitsamer und vorsorglicher Mann ist reicher,
als ein schwelgerischer Kapitalist, und sehr oft ebenso reich,

als ein Fräulein, das sich Bedenken macht, einem
Nichtbegüterten die Hand zu reichen. Brechen wir endlich mit
ven metallenen Schranken, nach welchen bloß das als „gute
Partie" bezeichnet wird, wo nur die angehängten Zahlenden
Werth der oft davorstehenden lebendigen Null ausmachen.
Denken wir uns den Menschen, sei er Herr oder Dame, aus

' seinen Verhältnissen heraus, und beurtheilen wir alsdann
seinen Werth an dem, was er ist und leistet, nicht an dem,

was er hat.
Nehmen wir z, B. irgend eine Summe an, etwa 73,000

Fr. ; das gilt ja im Schweizerlande als schon ganz enorm.
Manche Tochter wird als reich verschrien, sie bekommt nie

so viel. Wird diese Summe gleich in Baar entrichtet und

sicher angelegt etwa à 4°/° („Du forderst viel in einer kurzen

Zeit"), so macht das einen jährlichen Zins von Fr. 3000.
Wenn nun das in reichem Hause^ erzogene Fräulein nicht
einfach erzogen ist und unsinnig kostspielige Ansprüche
mitbringt betreff Hausführung, Garderobe, Besuche und
Gesellschaften, Vergnügungen :c., braucht gar nicht einmal etwa

noch die zur Mode werdende „zarte Konstitution" mit
entsprechenden Doktor- und Apotheker-Rechnungen und Badekuren

dazu zu kommen, um mit diesen Fr. 3000 nicht einmal

zu reichen. Es ist deßhalb in sehr häufigen Fällen eine

Mitgift auch von vielen Tausenden keineswegs als einen so

entsetzlichen Vortheil und als Gnade oder Glücksfall, sondern
als eine ganz selbstverständliche Billigkeit anzusehen. Ein
tüchtiger Handwerker, ein Handlungsbeflissener, er braucht
noch gar nicht einmal selbst etablirt zu sein, ein Fachlehrer,
ein Industrieller und viele Andere kommen noch sehr bald

zu einem jährlichen Einkommen von Fr. 3000 und wenn
sie sich gegen Unglück und frühzeitigen Tod versichern (wobei

1 Fr. täglich, den ein solider junger Mann leicht

erübrigt, im Unglücksfalle eine Rente von Fr. 12—1300,
im Todesfalle der Familie ein Kapital von Fr. 20,000
sichert), so repräsentirt ein solcher Mann ebensowohl em

Kapital von Fr. 75,000, als Diejenige, um deren Hand er

sich zu werben getraut. Dazu ist, wie ich dafür halte, ein

so mit gesundem Körper und Geist, durch Arbeit und

vorsorgliche Sparsamkeit herausgeschlagene Rente vom moralischen

Standpunkte höher zu schätzen, als eine geschenkte oder geerbte,

die bei der zunehmenden Unsicherheit der Kapitalanlagen blos
„bombensicher" ist.

Wenn Sie also als erste Bedingung für einen Aspiranten
Liebe hegen und erfüllt er die angeführten Bedingungen in
genügendem Maße, so zagen Sie nicht, greifen Sie zu, bevor

er's vielleicht vernimmt, daß Sie Bedenken tragen, ihn wegen

seinem Mangel an Baarvermögen zu nehmen; erfüllt er

aber die angeführten Grundbedingungen in ungenügendem

Maße oder gar nicht, so können Sie ihn nicht recht achten,

deßhalb kaum richtig lieben; dann seien Sie ebenfalls nicht

zaghaft, sondern lassen Sie ihn entschlossenen Sinnes fahren

und warten Sie zu. Wenn Sie dann moralische, geistige
und körperliche Gesundheit und Bildung, Berufstüchtigkeit,
Arbeitsamkeit und vorsorgliche Sparsamkeit als Reichthum,
als unschätzbare Kapitalien ansehen, un^d mit diesen Grundsätzen

die Welt betrachten, so werden Sie ganz sicher bald
eine schöne Anzahl Veilchen sprießen sehen, bei denen Ihr
Reichthum Ihnen nicht mehr am Wege sein wird, sondern

wo Sie zu demselben noch alle Ihre Hausfrauentugenden
und Ihre Liebenswürdigkeit in die Schale werfen müssen,
um die Waage in's Gleichgewicht zu bringen. IZoun^ sott
gut mal ^ xwusiz!

Meine Antwort ist lang geworden, wenn Sie sie aber
trotzdem durchgelesen haben und mir nicht böse geworden sind,
so bringe mit Ihrer und der geschätzten Redaktion Erlaubniß
an einem nächsten Negensonntage aus meinem Poesiealbum
noch einige Belegestellen zu diesem Kapitel.

Literatur.
Von Recensions-Exemplaren, die uns bis zum

1. März zugegangen, verzeichnen wir, indem
wir uns näheres Eingehen nach Raum und Zeit
vorbehalten:

Brandt, Ehrenzeugnisse. Barmen, Hugo Klein, br. Fr. 4.—.
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Hagen-Tobler, Kleidermacherei (mit Schnittmusterbeilagen)
Fr. R 75.

Strickmustcrstreifen von einer Lehrersfrau. Freiburg i. Br.,
Herder, Fr. —. 75.

Buchner, Wascheinrichtungen. Weimar. Voigt, br. Fr. 2. 40.
Fresne, Eleganz und Noblesse. Weimar, Voigt, br. Fr. 2. 40.
Custer, Grundsätze für die Gesundheitspflege des Kindes.

St. Gallen, Th. Wirth <L Cie., br. Fr. —. 25.
Custer, Hygieinisch-philantropische Reiseeindrücke aus Hol¬

land. Zürich, Schröter, br. Fr. —. 75.
Dornblüth, Schule der Gesundheit. Karlsbad, Feller, Prb.,
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Hoeber, Gesundheitslehre für das Volk. Wien, Fäsi, br.

Fr. 2. 70.
Rosen, Leitfaden für Krankenpflegerinnen. Wìcn, Fäsi, br.

Fr. 3. 75.

Schmitz, Der Mensch und dessen Gesundheit. Freiburg i. Br.,
Herder, br. Fr. 5. 35.

Thiimann, Bakterinn. Wien, Fäsi, br. Fr. 1. 35.
Wiel, Tisch für Magenkranke. Karlsbad, Feller, br. Fr. 5.35.
Wiel-Bievmann, Tisch für Fieberkranke. Karlsbad, Feller,

br. Fr. 5. 35.
Wiel-Ufellmann, Tisch für Lungenkranke. Karlsbad, Feller,

br. Fr. 5. 35.
Wiel-Ehselin, Tisch für Nervenkranke. Karlsbad, Feller,

br. Fr. 5. 35.
Anderegg, Obstverwerthung in der Schweiz. Aarau, Christen,
Egcr, Naturaliensammler. Wien, Fäsi, br. Fr. 4. 30.
Gräser, Sonnenschein u. Regen. Weimar, Voigt, br. Fr. 5.20.
Geograph. Bildertafeln, 2. Thl. Leipzig, Hirt <k Sohn,

Prachtband, Fr. 10. 70.
Schmidt, Es gibt ein Wiedersehen. Jena, Costenoble, br.

Fr. 2. —.
'

Briefe ans dem Himmel. Bremen, Müller, Prb., Fr. 5.10.
Hochzeitsalbnm. Wittenberg, Herrosá, Prachtbd, Fr. 9. 35.

Boos, Die Einführung und Verbesserung bestehender Indu¬
strien in der Schweiz (Kleingewerbe und Landwirthschast).

Fraucnfeld, Huber, br. Fr. 1. 50.
Fischbach, Die Einführung und Verbesserung bestehender

Industrien in der Schweiz (Kunstgewerbe). Frauenfeld,
Huber, br. Fr. —. 50.

Arnold, Die Einführung und Verbesserung bestehender Indu¬
strien in der Schweiz (Korbflechterei). Frauenfeld, Huber,
br. Fr. —.60.

Nägeli ck Schellenberg, Die Einführung und Verbesserung

bestehender Industrien in der Schweiz (Kammgarnweberei).
Frauenfeld. Huber, br. Fr. —. 60.

Buch der Erfindungen, Gewerbe, Industrien. Leipzig,
Otto Spamer, 41. Lieferung, à Fr. —. 65.

Chronik der Zeit. Stuttgart, Schönlein, Hefte 12—15,
à Fr. —. 35.

Lehrbuch der Modenwelt. Berlin, Lipperheide, Hefte 3—6,
à Fr. —. 80.

Pilz, Cornelia. Leipzig, Kempe, Hefte 1—2.
Reichmann, Handlexikon der Tonkunst, Berlin, Oppenheim,

1. Lieferung Fr. —. 65.
Sutermeister à Herzog, Jllustrirte Jugendblütter. Aarau,

Sauerländer, 1. Heft Fr. —. 85.

Weber, Helvetia, 8. Jahrgang, 1—6 Hest. Basel, Weber.

Cappcler, Serenade für's Piano. Christiania, Warmuth,
Fr. 1. —.

Grnndahl, Serenade fürs Piano. Christiania, Warmuth,
Fr. 1. —.

Warmuth, Ich liebe Dich. Lied für Singstnnmen und

Piano. Christiania, Warmuth, Fr. — 70.

Warmuth, Wüßtest Du, wie das Herz mir bebt. Christiania,
Warmuth, Fr. —. 70.



Inserate 2é Schweiz. Frauen-Zeitung sind einzu¬
senden an

Haasenstein & Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern,Genf, Zürich,
und deren Filialen im In- und Auslande.

r Nelken.
Spezial-Kultur

von François Wyss, Handelsgärtner,

2594] in Solothurn.
Diplom an der Landesausstellung in Zürich
1883, für ein vorzügliches Nelken-Sortiment.

Seit Anfang dieses Jahrhunderts wird
diese Lieblingsblume in Solothurn mit
Vorliebe gepflegt und ist diese Nelken-
zucht bereits im In- und Auslande
vorteilhaft bekannt. Bin bestrebt, derselben
den guten Ruf zu bewahren. — Preis-
Courants gratis und franco zu Diensten.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
2521] Zu beziehen in Apotheken, Droguen, Spezereihandlungen. (OF5857)

Heilt Husten und Brustbeschwerden.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse). V

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ecl. Lutz — St. Gallen.

In allen Apotheken zu haben.

Sommer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

§pg"" feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparnis.
Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hausfrau geworden.

— Original-Verpackung —
in den Spezerei-Handlungen. — Weitere Dépôts werden gesucht.
2570] Kaffeerösterei Bern. (0119207)

Alleinige Niederlage der ächten

Kloster - Trietschnitten,
bekanntlich kräftigstes Gegenmittel gegen
Appetitlosigkeit, Blntarmnth, wie
überhaupt bei Ma genschwäche, empfiehlt in
Paqueten von t'a und */* Kilo à Fr. 1. 50

per Ça Kilo die [2648

Kolb'sche Niehl- und Samenhandlung
in Winterthur.

Grestrickte
Gesun tlheits - Corsets

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in Wolle und
Baumwolle— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E- Gr. Herbschieb
2657] in Romanshorn,

2670] Ein Fräulein mittleren Alters, im
Hauswesen und allen Handarbeiten
erfahren und durchaus tüchtig, mit der
Kindererziehung vertraut und dazu
befähigt, sucht eine Stelle, in welcher sie
ihre Kenntnisse verwerthen könnte. Sie
ist deutsche Schweizerin, spricht französisch

und italienisch und besitzt gute
Musikkenntnisse (und des Klavierspiels).

Gefällige Offerten unter Chiffre E. B.
2670 befördert die Exped. der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Haupt-Niederlage
(O H 9424) der [2664

Glace-Handschuhe
"bester Qia.alitët

von J. E. Zacharias in Wien,
kaiserl. königl. Hoflieferant

Au Bon marché
Bern — Marktgasse 52 — Bern.

Gestickte Gardineu,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonbardsstr. 18. St. Gallen.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1H85. März.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns),
'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
xi Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa ïoa Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Konditorei von A. Dietli-Nipp,
1? Marktplatz 23, St. Gallen.
Ç*a'aga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstofïe & Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthoscharg. 35, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 LInoleum-Bodenbeleg-e.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40

an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs -Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.
32 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr. 48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Calturen

33 G. Schweizer in Hailau.

wTlluber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preisconrant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

Nähmaschinen neuesten Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBEROER Kachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Alfr. Sehinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -A-xifertigxixig nach HVEaass.

Ê.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschld,).

^ GrararvtLrt ächten
—Glarner Bienenhonig—
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
G-mdachr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

JTXE^gtuMüTr^^
Bettwaarenfabr. mit meek Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
TESZ-ü-aastllcIh-e TPfLa-nzien,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schulbuchhandiung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

W. Rietmann-Rlieiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
65 A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

ZTa.r g-efällig-en IfcTotiz.

Monato rS<D ei-nen : J"eden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

höchsrnna .OIB : Per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist

„H., à. ''6' Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
^eilschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

TnHPre!w7m .3'v. ,'?aben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
und VfirraaiB- J/8'6 "^eise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
neriino- h • konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erin-

nngen. '« Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
en und Institute etc. — îîb. gs werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Rphaft^i11,1^ dM8- V1®lfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigen-
in a» i

8 ami,len gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesernin den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

3H © © % © 11 » Sil © © iL sû,«

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen -Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Iimi'à Z- 8einv«iî. 4i'iui«i!-/àtii»g sinà 0ÌN2N-
ssnàeu an Iàà8«ii8tvill â Vogkr in 8t. kâàll (Lrobngartsnstr. 1), Lassl, Lsru,L-SQk, 2ürioü,

nnà àsrsn Lilialeii im la- unà ^nslanàe.

- IV«IKSI». -SxZS ^Z.S.I-IZIIl5I.Iî-Uì.Z7
von Iran ^018 >V^88, gäuclelsMuör,
2594) in Solotduru.
Diplom an àer l.anàesausstellung !n lüricb
1883, tür ein vor?ügIicbes blelken-Lortiment.

Zeit Anfang àiesss àabrbunàsrts vàrà
âiese Lieblingsblnme in Lolotbnrn mit
Vorliebs gepflegt nnà ist àisse Melken-
-inobt bereits im in- nnà ^uslanàs vor-
tbeilbaft bekannt. Lin bestrebt, derselben
äsn gnten Luk -in bsvvabren. — preis-
Oonrants gratis nnà franco 2N Diensten.

cîH0v0I.^

siien^Ri) Z

ULIiell^rLI. (8NI88N)

Wo-8à Màck.
Lssts àìu'ULA M- Xiliàsk, 1V6LL Nilà allsw Iiielit Iilöiii' LMüKt.
2521) be?ielien in Apoiliàn, lZrogueu, Zpeiei-eiliuncllungen. (OL5857)

Lteilt Küsten nnà Lrnstbssobweräsn.

p^eioiî^ 50NII5IWI5
âe à. XlI.2VII8^ Ali I^oole (Luisse). ' '

8i. KaIIs>'-8tiàkikn
(448560) liefert nnà bemustert (2466

Dä. I^à — 8t. Hallen.

In oll»«Otin Ivnlxvn.

oowmßr's <
dssitizt alle vvün8elibai'6n Vorzüge:

keines ilroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Xeitersparniss. "WE
Ls ist <ler Lieklingskaktee àer sparsamen Nanskran gevvoràeu.

—02^2Zf222â^ - ^62^>âà2222Zf
in Ä6N 8xeâei-Navànskn. — n vitei-6 Vêi)ôt8 iveiàen 868uât.
2570) làAM^SA ibS'ìtSr«! Zî«ri». (0149207)

^Ilàigs Msàerlags àer äobtsu

ÛIvàr-llià^tiMtzii,
bekanntlicb kräftigstes Oegenmittel gegen
^xxêtitlosigkêit, Tlutarmutli, vie über-
bavpt bei Âogêusobvâobs, empüeblt in
paqnsten von ^2 nnà K7 Lilo à Lr. I. 20

per '/s Lilo àie (2648

Kold'selie IVIelil- unà ZgmeDbgDàluDg
in IVîntortdnr.

<M xt r-r 1<I «Ä

Kesunlliià-Lo^kk!
sinniges Labrikat àieser ^rt, vvelcbss von
àr-ten nnà anàern.4ntoritâtsn empfob-
len vurâe. liefert in IVolls nnà Laum»
volle— Probe-Oorsets per àcbnabme—
àie erste sodvskizi. Oorset-Htriekerei von

ZZ. <Zv.
2657) in Roiliavskvrn.

2679) Lin Lränlein mittleren Alters, im
Hansvesen nnà allen Handarbeiten er-
fabren nnà ànrcbans tiiedtig, mit àer
Linàsrermebnng vertrant nnà àa?n be-
fälrigt, snolìt eins stelle, in ^slàer sis
idrs Lenntnisse vsrîsrtlrsn könnte. Lie
ist àsntselre Lelrvsi-isrin, spriolit franko-
siseli nnà italisnisolr nnà besitzt gnts
Nusikkenntnisse (nnà àes Xlavierspisls).

Oskällige Offerten nntsr Olrifkre L. L.
2670 beföräert àie Lxpeà. àer ^Lelr^si-isr
Lranen-^eitnng-.

Ilaupt-NiLÄerlaKe
(0 L 9424) àer ^2664

ì>SSìS27 <^V5i.S.IZ.ìàì
von s. ü. Xaeliaiias in ^ itzu,

kaiserl. königl. Hoflieferant

2^.n. Lou iriÂràS
Lern — MM^88k 32 — Lern.

Kàià Kàràii,
Kàà8 ck kà vâeux,

vom billigsten bis -arm feinsten Osnre,
anssobliesslieb inlânàisebes Labrikat,
liefert in vor^nglicber, meistens selbst fabri-
?irter XVaare, nnà bemustert anf Verlangen
(L823 0) Wai'tmann,
2386) Lt. Leonbaràsstr. 18. 8t. kallen.

8z)6^ia.1-^.âressen-à^eîKsr âer „Làxveiser?ra.n6n-2eituiiK".
iVIoriÄb ^X^I)orrrrornorrî^ -- 1^8^.

I-ewM ^ 8preelitzr, 8t. Olallen,
i LissnvaarenIianàlnnA.

XunzMkbsrei unrî ckem. ^ssclignsisli
s S. Hilltsrwststsr in ^nrieà.
Grösstes Ltablissement àieser Lranàe.

komvop. 4kît, Dietstat (klsraz).
'LpeÄalist tür Älagen- u. Lrauenleiàsn.

k'aìzràAtion von?su6r-^.n2iinàorn
7 R. IIuBtzr, Lavu-Rüt! (êllneii).

ll68edxr. Lovs^â^ûrìoì^
Lnnst- nnà ^ranenardeit-LànIs.

F. L. 8âÌ088 -L!1^, ^PPVN?6l1.
11 Lanâstiàsrsi- Oresàâkt.

?rl. 8t6mer,siIIs kève. I-îìU8aiìll6.
13 i^ninilisn-?6NSÎ0N3ì.

^ 0. ?reI1 in I-u?6i n.
Lucd-, Kunst- unà Antiquariats-ààlWZ.

^nkank von Lnebsr-Lammlnngsn.
Lilligste Lneber - Le^ngsqnells. 'M»

^vuàitvrei von vietli - ?sipp,
^ àrktplà 23, Lt. Oallen.
^âlsgz, iviarleira, 8lierr^, Ibeo, Lalê, Ckoeolai.

^ 0k à Litumann, L6ri8au (àppeiiîi.),

VoâÂUKstoSS «8c- I2iâ6iìux
Eigenes n. engl. Labrikat liefern billigst.
18 Auster stets kranke 2U Nisosteii.

8taIi6l-Xiiii?, I/iàeKs^.A, Xürieli,
Fabrikation von àabsuklsiàêru uaok
is ususatsu àstsrn.

à. Lser â (üomp., ^i-kyit.
2? r.tnoIonia-lSoàvQì>vloxs.

Odâteau àe Oour^evanx, piss Umsi.

?vQ»toiur»t âs pennes xens^ àirigê par Nr. ^obn lisas.

Xüioliei' 8Mr!i6tdkîàik,
Lsiàengasss 14, Lnriob.

Lparkovlilisràs )sàsr Orösss von Lr. 40

an, transportabel ansgemanert, Oarantie.

„Villa kyZenderA" â Illiôiiiàll
Linaì»en-lilr^ieìrunAS-^nstalt

26 von 5oà. elôlâl-Saxor.
^ tinmen-VerniittluiiF8dnrvau
2. Lobrsibsr-IValilusr, Lsbamms. Lassl.

?rane Oai l Vì ekvr, Xüiioli,
koiolàltigss Lxislvaarsnlagsr,

48Labnbofstr. 48, Loks à.àgnstinergasss.

Kunstfärdere! unö okemiselie Wssoiierei
se Dll. ?rià, La86l.
Höebste Leistungen. — Lilligste Lrsiss.
l'rospeotns nnà Unster franco /n Lisnsten.

LâMiààil^ LäUlll- llllà kosen-dàôil

zg 8ekx>6i?0i' in Lallau.

î Iluver, Zìaàànsxl., Xürieli.
40 Losto ?6tro1-^oà-^xxa-rats
(Latsllt-Lrsibrsnnsr). Lrsisoonrant gratis.

I^ickel-koek- unà Wiàekâ-Lerâtlie.

^08. 8tarlc î. Nets, örätlZ., 8t. OlS-llev,
41 kaubsäge-tliensilien-Lesobäst
nnà kager fertiger kaubsäge-ärbeiten aller ^.rt.

?sälima8äil1011116U68t0ll8VLtkIU8
4» HuZsutoblsr, Lbrmaober, l^àksIàsQ.

^tkassbui-gei-àeàui-fsbkîk össel

49 Ilürliinaun ^ I-üeliivAer.

.1. II. I-vàr, 8t. fallen
43 or. NDNLWMkr?r»<!d.k.)

Kunst-, Lapier- unà (Zalanterîeksnàlung,
Sobnikereikn.

Vltr. 8eliin!ii, IIottiuK6ll-^ürieli,
si 8pe!2srei4iZ.iià1nnA.

I«. 8e!i^6it?6r, 8t. Hallen,
Llol5s àsr bàaàb- n. Sxsissi'gÄZss.

Nannkaetnr- unà Noàevvaaren.
Ltoà k. Damen-, Herren- n. Linàerkleiàer.

Oollfsotions nnà Oostnmes.
S2 ».s>,cà aVLààss.

L.^alinei->Viell, Krttz.. 8t. Hallen,
55 Noì»s1- nnà LsttvvaarenlaAsr.

s«— I)ainen-kleiclei8t0tke —
liefert an Privatleute ?n billigsien

Fabrikpreisen — Nüster umsonst nnà frei —
?anl Heà àtidn, Heà (veàtlà

— Hlniner LienenlioniA —
vsrsenàet stetsfort 2N lankenàen Lrsisen
Hinàsà. Lv8li, IIa8l6ll (HIarus).

8eliîe8tern?iüd1in, ôurgàorf (à),
^susiouat kür Huugs Uää.olisu.

Lortbilànng in AInsik, allen Oesebäften
in Lans nnà Oartsn, vveiblioben Lanà-
arbeiten nnà wisssnsobaftlioben Läobsrn.
58 — Prospekte gratis. —

Kàa^kllkadr. M meed. kettkeàiil'àjMg.
Lür Leflügel/ücbter: killigsie Reinigung

»s rober seciern.

ÄlaAAi ^ Oie., HanàelsninIIsr,
62 ^euiz>tàs.I öd 2ürivd.

Lpezialität: IVIeble aus liülsentrücklen.

Hellt', keruliarà, ?!n^n il (8t. kalleu)

8aw6nItunàIuuA ^ HÄnäeisAäi-tnsrei,
^LàA6 Anà ümä»2sriMA rrnr Obst- in?2

go f?îbrgàà.

Linii I'rev iu Vaiau.
ILZI'Â.Z^.lSìlZ.-I-IbZ.S I^S.S.T2.^S2IZ.,

blnbsnàs, wie Llattgewäcbse, treu
naob àer l^atnr angefertigt.

— Lobönstsr ^immersobmnok! —
61 Preis-Oonrant gratis n. franko.

SotiuIbuLlànàng /lnienen, kern.
Orösste Lekrmittelanàlt àer Lebwei/.

>v. ItietinannHIieinep, Hi aveue,
64 unterer Lrsden 6, Lt. <As.1Ion.
OravirnngaufNetall-u. Lnxnsgegenstânàs,
petsokatts, Nstall- nnà Lantsobonk-
Ltempsl, Linge-Linte, Loliirmsobilàer,
blnmmerir- n. Nnsterstempel-Nasebinsn.

ideiöerfärberel u. eiiem. Wasekanswlt
35 0. V. Heipel, Ra8ei.

Lilialsn: Llsuk, Lern nnà 2üriob.

HrÖ88te8 Antiquitäten-Ua^axin
7? ^Vlàor, (St. Oallen).

Xleicleàberei unà eiiem. àeiianswlt
78 Henr^ ?let8eliei', V^intertiinr.

Ilotinann «k Hie., 8t. Hallen,
79 deinen- nnà Laninvvoliwaaren.

Kunzliärbei-ei unä ekem. Wasoiisnsialt
so Horn 4, ei Ro^etiaeli
nnà in 8i. Lullen, Reniasse 17, î.kàs.

^Vasoberei nnà Lârberei
für Damen- nnà Herren-Oaràerobe.

Z-sFà1IZ.Z-SZ2. IK^Oiô.2:.

- 1«àen Aouut einmal. — àl»Q aboiinii-t sicì» isàrneit auk àrsi, sseds oàsr ^völk
' per 2siis à 25 0ts. per Xlouat; âas Uaum-Ilaxiwum kür ^eàsn Xboullsorev ist
?^Uso. — L.llmelàxsu kür ^.uknadme delisbe man krank» (per xorrssponààrts

àm) ^ à àpeà. äsr „SodveNsr ?raueu-?IeituiiA^ in 8t. ?ià-8t. SaUen rioUteu.
âiese Lillriodtunss xstroSsu, uoi âis 0ssokâkls-^.àrssssQ rexsimâssixsr

un<i K6n?k.«i». ìà Vsisg immer ledsoàix erkalten; Namit kano sied ^vàe Virma iu Asiailixer
ver,,»-' t. ' ^onsumirsQàeu ?udlikum in monatiiodsn ILvisodearaumen vieàer in Drin-

^pe^ìâUtatsii ist âisssr Aoàus g^au^ dssoQàers sesi^llst, sdeaso kür Nôtels,
su uuä Instituts ete. — xz verâsu uur ausrkauut seliâs Hàrssseu auk?euommsu.

vivlksed xemsiosams L.d»ousmsut àer „3edvei-sr ?ràusu-2t?.« uuâ iu àer Lixsu-
in

^ àmilieudlatt ^eiauxvu àissv kisiusu ^u^si^su iu âis Nàuà vou miuâesteus 15,000 Neseru>u asu besten Kreisen âvr Z;»u^eu 8odvà

l/nter^eroàôte abonnir bioonj an/' monatêfebô
^-àrûcknnA àes beiAe/ägton pnkaîtes à àer
„«Zcbâàr L'ranen-^'eànA".

0rt unà Datum: pirma:



Inserate lé Schweizer Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslände!

Doppeltbreiter Beige
(garantirt reine Wolle) à 75 Cts.
per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken versenden portofrei ins Hans

Oettinger & Cie., Centraihof,
2595] SS-ïxricih.. (H234Z)
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Dîis Neuest©
in Damen- und Kinderliiiten
empfiehlt in geschmackvollster, elegantester

Ausstattung billigst das

Modegeschäft von Caroline Hauser
2640] in Neukirch-Egnach.

ooooooooooooo0 Holländische 0

o Asthma-Cigaretten. §

Q 2556] Die Asthma-Cigaretten Q
Y von Kraepelien & Holm in Zeist ^
0 (Holland) sind das beste Mittel gegen U

Q Asthma, Engigkeit, Husten, Erkäl- Q
0V tung, Herzbeklemmung etc. Der X

Gehrauch einer halben Cigarette gibt v
Q schon Erleichterung. Der Rauch muss Q
a inhalirt werden. — Jede Cigarette
V ist mit unsermNamenszug versehen, v
A In Etui zu Fr. 2. — und Fr. I. 25 Q

zu haben in den Apotheken und ^
0 Niederlage in Basel bei J. Nestel, v
Q St. Elisabethen-Apotheke. (H506Q) Q

ooooooooooooo
Fleisch-Hackmaschinen
neueste, bewährteKonstruktion,
welche auch als Wurst-Maschinen

verwendet werden können,
empfehlen [2572

Schneller & Hemmi, Chur.

GRANDS MA GASINS DU

Printemps
GRŒSSTES IVIODEIYiAGAZSN

Seidenstoffe, Wollenstoffe, Tuche,
Ccittunstoffe, Hüte, Costüme, Mäntel,
Knaben- und Mädchengarderobe,
Röcke, Morgenkleider, Ausstattungen
für Hamen und Kinder, feine Damenwäsche,

Corsetten, Spitzen, Leinen-

waaren, Taschentücher, Weisse
Baumwollstoffe, Gardinen, Möbelstoffe,

Möbel, Portieren, Bettwuaren,
Herrenwäsche, Strümp
fwaaren,Herrengarderobe, Schuhicuaren,
Regenschirme Handschuhe Shawls,
Cravatten, Blumen, Federn, Posa-
mentrien, Bänder, Kurzwaaren,
Pariser Fantasieartikel, Silberzeug,
Parfumerien,Galanterieivaaren, etc.

§ratis und franco
versenden, wir das PRACHTVOLL
ILLUSTRÏRTE ALBUM, enthaltend

500 neue Modekupfer,
für die Sommer-Saison sowie
Muster aller Stoffe. Man
adressire franco an

JULES JALUZOT & C°

PARIS
Speditionen nach allen Weltgegenden.

Pensionat für junge Leute Jaquet-Ehrler (Cour de Bonvillars.
Waadt). (H 1764x) [2662

Für Eltern.
Scherf, Lelirer in IVoxiolxatol,

nimmt einige Pensionäre zu sich auf, welche das Französische erlernen
wollen. — Beste Referenzen zu Diensten. (H257Z) [2463

Pearson's Schnellwascher
schont nicht nur vollkommen die Wäsche,
sondern bei Anwendung desselben konsta-
tirt sich eine grosse Ersparniss von Zeit
und Seife und ist weder Reiben noch Bürsten
nothwendig. Eine Hausfrau kann ohne
fremde Hülfe in kürzester Zeit die ganze
Wäsche bewältigen, z. B. in 10 bis 15
Minuten werden in der kleinsten Nummer
entweder 8 Herrenhemden, oder 4 Paar

äs grosse Vorhänge, oder 35 Paar Strümpfe,
pF oder 6 Leintücher sauber gewaschen ; mit

Nr. 2 wird die Hälfte mehr und mit Nr. 3
das Doppelte geleistet. (H1100Q) [2666

Preise der Maschine: I. II. III.
In starkem Blech mit Kupferboden und -Gupf Fr. 40 — 50 Fr. 60 Fr. 66

do. mit Ofen „ 55 — 60 „68 „ '75

Ganz in Kupfer, innen verzinnt 75 „ 90 „ 100
do. mit Ofen „ 85 „ 100 „ 110

Alleiniger Vertreter für die Schweiz:

Eduard Wirz, 36 Elisabethenstrasse, Basel.
Verkaufsstelle für St. Gallen: A. Füllemann, Speisergasse 17.

Zeugnis s.
Ich bescheinige hiemit, dass die von Hrn. Wirz gekaufte Pearson'sche

"Waschmaschine allen im Prospektus aufgeführten Vortheilen entspricht und
ich dadurch jährlich gegen Fr. 10,00 an Arbeitslohn, Seife etc. erspare.

Basel, im Februar 1885. Frau Löliger z. goldenen Falken.

Tricot-Normalhemden
m UfF"" garantirt reiner Wolle und eleganter Confection für Militärs.
Touristen, Reisende, sowie zu angenehmem Gebrauche für Jedermann empfiehlt in
reichhaltiger Answahl zu hilligen Preisen [2653

I>. N^ettacii, zum Disteli, Speisergasse 4
in St. Onlloii.

Die Niederländischen Chinaweine
mit und ohne Eisen von

Kraepelien & Holm, Ap., Zeist (Holland).
Stärkend, belebend, appetiterregend, fiebervertreibend. Mit Eisen

blutbildend, gegen Bleichsucht, Blutarmuth und grosse Schwäche. Von Aerzten
und Chemikern ersten Ranges empfohlen und analysirt. Siehe Broschüre,

Man achte darauf, dass jede Flasche mit unserem Namenszug verseh en
ist. Preis per Flacon Fr. 5 und Fr. 3. (H505Q) [2557

G-eneral-Depot ; Basel, J, Nestel, St. Elisabethen - Apotheke,
ausserdem, in den meisten grösseren Apotheken zu haben.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Hutfedern
werden nach Pariser System auf's Schönste gewaschen, gefärbt und
gekräuselt. Weisse Federn können in jeder Farbe SChattirt werden.
Modes macht hierauf besonders aufmerksam [2623

Die Kleiderfärberei H. Hintermeister
St. Gallen. Bern. Zürich. Basel. Laimnne.

Stelle-Gesuch.
2645] Eine brave, nette Tochter (22 Jahre
alt), deutsch und französisch sprechend,
wünscht Stelle als Ladentochter oder
Zimmermädchen zu honneten Leuten.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 957 Gr an
Haasenstein So Vogler in St. Gallen.

2625] Eine bescheidene Tochter, die
fleissig und willig ist und Liehe zu Kindern

hat, auch im Nähen gut bewandert
ist, sucht Stelle in einem guten Hause
als Eindermädchen.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 2625
an die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
2669] Eine lebensfrohe, brave Tochter
wünscht auf Mai oder Juni eine Stelle
zur Aushülfe in einem grösseren Laden jauch ziemlich vertraut in den
Hausgeschäften, würde in einer bessern Familie
die Stelle als Kindermädchen angenommen.

— Offerten unter Chiffre H 974 G

an Haasenstein So Vogler in St. Gallen.

Eine junge Tochter
wünscht haldigst einen Kurs zur gründlichen

Erlernung der Knaben - Kleider-
Oonfection mitzumachen. [2667

Gefl. Offerten unter Chiffre H 967 G an
Haasenstein So Vogler in St. Gallen.

2661] Eine brave Tochter aus guter
Familie, im Hauswesen, wie in allen
Handarbeiten gut bewandert, sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau oder zur Besorgung
eines kleinern Hauswesens. — Offerten
unter Ziffer 2661 an die Expedition d. Bl.

2668] Eine katholische Dame (Wittwe),
welche in einer kleinen Stadt am Ufer
des Genfersees wohnt, würde 1 oder 2
junge Töchtern in Pension
nehmen, wo sie leicht Gelegenheit hätten,
eine höhere Schule zu besuchen oder Stunden

im Hause zu empfangen. Pensionspreis

Fr. 90 per Monat. Gute Referenzen.
Offerten sind unter Chiffre H 663 L an

die Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler in Lausanne zu richten.

2660] Eine junge Tochter aus guter
Familie, die schon einige Vorbildung der
französischen Sprache besitzt, sucht eine
Stelle als Kindermädchen bei einer
Herrschaft oder auch als Stütze der Hausfrau
in der französischen Schweiz, am liebsten
in der Nähe des Genfersees. — Offerten
befördert die Expedition dieses Blattes.

Kindermädchen gesucht.
Eine zuverlässige, intelligente, solide

und thätige Tochter, welche Kinder zu
pflegen und zu erziehen versteht und mit
weiblichen Arbeiten und häuslichen
Beschäftigungen vertraut ist, findet in Win-
terthur auf 1. Mai oder früher in jeder
Hinsicht gute Stelle in herrschaftlichem
Hause. — Anmeldungen, adressirt an R.
V., mit Beilage von Zeugnissen oder
Empfehlungen achtbarer Personen, befördert
die Expedition dieses Blattes. [2649

2665] Man wünscht eine schwachsinnige

Tochter von 27 Jahren bei
einer wackern Familie oder Person
unter gute Aufsicht und Pflege zu
bringen. (O F 7386)

Eingaben sind zu richten an Er.
S. — poste restante Schwyz.

Stelle-Gesucli.
2634] Eine achtbare Tochter aus guter
Familie, im Serviren bewandert, wünscht
Stelle in einem Laden oder zur Pflege
von 1—2 Kindern. Gute Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 949 G an
Haasenstein So Vogler in St. Gallen.

Feuer¬
anzünder

von R. Huber in Tann bei Rüti.
Bestes und billigstes Mittel zum

Feueranzünden. (O F 5330)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlungen. [2318

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

llMrà à 8eàiîer Vaiivu/ütiilig ^-."-7 àMàill à Vogler in 8t. tollen

Doxxsltbrsitsr Lsigs
sAa.räutirt reine Nielle) à 75 Ois.
per Rlle eäer Rr. 1. 25 per Neter
in einzelnen Roden, sowie Zangen
Ftnâen versenäen portofrei ins Nans

Oeiiîngei' â (îïe., Osàdldof,
2595) (B 234 Z)

8. Nnster-Oollsotionen bereitwilligst.

in àmii- iin<I Xiuàrdiiten
emxdedlt in gssedmaokvollster, elsgan-
tester àsstattnng billigst das

IVIociegssodM von Lanoline Causer
2640) in Rsukirod-VZuaod.

0000000000<^><50
9 9

g àtiiuliì-t'iKiliàRil. ^
2556) vis H.siàu»s.-(ZiAS.rvttsii <>

à von Rrasxslisu Bolna in Zeist á
9 (Lolland) sind das dsstsMttöl gegen 9

àtdwa, vugigksit, Rustsu, 2rkä1- <>

X tuug, Rsrdbsklsiuruuug ete. ver X
V Oebranod einer balbsn Oigarette gibt V
^ sodon vrleiodterung. ver Rauod muss ^
X indalirt werden. — lede (Zigarette X
V ist mit unssrml^amensxug verseben. 9
H In vtui xu k^r. 2. — und fr. l. 25 ^
Xxu baden in den ^potbeken und à
9 Niederlage in Basel bei 1. Nestel, 9
^ 8t. Blisabetben-kpotbeke. (B506(j) ^
0000000000000
?IeÌ8à-IIàwA8ckiileii
nvii6à,d^âlrìtekoii8trukti0ii^
welede aoed als 'sVurst-VIasolii-
neo. verwendet werden können, ein-
pfedlen (2572

Letineiler L ttemmi, (Ztiul'.

sre^.2vr)s ^7^.t?^vsrrvs r>r)

krjiilkiM
WT88I^8

5eiüeus/o//e, 1Voile?dsto//'e, v^o/m,
Oa/tuns/o/fs, âte, Oos/ün»s^ Nàtei,
Xrmben- und Nüio/mn^ « >'</ eno be,

Roà, NorAeri^ieidenN uss/clOunuen
/"à vumen und Rinder, /sine vnTnen-
nàede, Korsetten, Lpikden, /.einen-
mnareid, I'nsodentüeder, IVeisss
Runrnmoiisto//e, Onrdirìen, Nöbe/-
s/o//e, Nöbei, vortièren, VeOwunren,
Berr'enîedsode,.? trump/,ouu7'e n, //er-
renx/urderobe, Vedn/neullren, Re,pen-
se/nb'me, //«»rdsedn/ie 6duîe/s,
Oruvct//en, Riumen, seciern, vosa-
nren/rien, vdiìder, Rurdzeuuren,
vuriser vuntusieurti/cei, Ziiberdeu«/,
var/'udnerien.Ouiunteriemtturen, etc.

Hratl's lUlck Franco
versenden wir da8 pkîkLiilVll!.!.
II.l.U8Iki!îie /VI.Si1lVl, eiàl-
tend 500 usus IVloàsRuxfsr,
für dis sonnner-saison sowie
Nnstsl' a-llsr LtoKs. àn
adrsssire franeo an

^l.^8 âuioi â c°

8pöäitionsv mek »Hell ^kltgegeilà

fenÄvnAt kör MW Rute ^a^uet-üdrler (Oonr äs vonviliars.
N^nnät). (V1764x) ^2662

Ifür Nlterii.
I^àrSi" in dV^ììOZìàì^l,

nimmt einige?SQstonärv ZÜU sied ant, >vsleds das?rs.N2ösisvIiv erlernen
Zollen. — Reste Referenden du Diensten. (N257A) ^2463

kearson's KeRnellwaseder
sodont niokt nur vollkommen die ^Väseds,
sondern dei ^.nvvendnn? desselben konsta-
tirt sieb eine grosse vrspnrniss von ^eit
und Leite und ist >veder Reiben noeb Bürsten
notMvendiff. vins Rnustrau knnn obns
fremde Rülks in kürzester Zeit die ^nnds
N^âsebe bs^vâltiAsn, L. in 10 bis 13
Minuten vsrden in der kleinsten Rummer
entweder 8 Rerrsnbemden. oder 4 vaur

DzàZrosse Vorbände, oder 35 Rnur Ltrümxte,
M oder 6 vsintüeber sauber ^e^aseben ; mit

Rr. 2 vdrd die Hälfte msdr und mit Rr. 3
das voppslts geleistet. (V1100<)) ^2666

?rs!so àsr Mls.soIitQs: I. II. III.
In starkem vised mit Rupterboden und -Vux>f vr. 40 — 50 vr. 60 vr. 66

do. mit vten „ 55 — 60 „68 „ 75
Vand in Xuxker, innen verrinnt 75 „ 90 „ 100

do. mit Vken ^ 85 „ 100 „ 110

^.llsiniKsr Vertreter kür âis Làwei^:
Z^âìì^r'â 36 NIÌ8ltd6tti6R8à836,

Vààtôllk M 8t. kallkiR ^.. ?Weirictrin, 8pki86^â886 t?.

^ « v» ,ìis» «.
led besedeini^e diemit, dass die von Vrn. ^Vird gekaufte vsArson'sods

^ALodinasodins allen im vrosxektus aufAsfüdrten Vortdeilen sntsxriedt und
ied dadured iäbrlied As^en vr. 10,00 an Wbeitslodn, Leite ete. erspare,

vâssl, im vebruar 1885. vrau Völi^sr d. goldenen valksn.

Irieot-Rorinaldeiiiden
ir Fs.rs.iittrt reiner ">Vo1ie ^WW und eleganter vonteetion tür Nilitärs.
vouristen, Reisende, so^vis du anASnebmem Vedrauede tür dsdermann empkedlt in
reieddaltiZ'sr ^nsvadl du billigen Rreisen s2653

V. Mm Ijiàdìi, 8ptzi8erZR88v 4
in 5-ìtl. <^ZìII< ?ì.

Dis ^iellkMnlilZoksn Lliinaweins
reit rurâ oNrrs Hissn von

Lrkepvlivu â Holm, 1p., /eist (k<,IIà).
Ltärlcsnä, dslsdsucl, s.xxstitsrrsZsacl, üsdsrvsrtrsidsnd. Mt ^lissn dlut-

dilàsuà, ZsZsn Llsiodsuodt, Llàrmá und grosss Lodvräods. Von àràn
und (ldemikern ersten Randes emptodlen und anal/sirt. Lisds Vrosvdürs.

Alan aodts darauf, dass ^'sds ?1asods Mt uussrsm RamsusduZ vsrssd su
ist. ?rsis xsr ?1s.oou ?r. S und ?r. 3. (R505W ^2557

^6N6ra.1-I>6ziot! LassI, 4. NkLtöl, 3t. Hlàbôtliôn - ^.polààô)
K^ssrc/snì à cZe»» ins/sten t/rösssre?^ /trrSen.

Spécialité âs vdocolat à la Roisstto.

Hutkeàern
werden naed variser L^stem anvs Ledönste ^swasolisn, ^skàrlbt und
Aslcrensvlt. IVeisse vedern können in jeâ^^ Rarde selrs,ttirt werden.
Zllvâss maedt dierant besonders aufmerksam ^2623

lZik XlôillôàkgMi ll. llintermki8iki'
8t. Hallen, llern. ^Ûl7Îà. Zla^el. lâsanne.

8telle Ke8ueli.
2645^ vins brave, nette voedtsr (22 dadre
alt), deutsed und trandösised sprsedend,
wünsebt Ltelle als Vadsutoodtsr oder
2irrunsrmädsdsu ?u donneten veuten.
Vute /ou?nisse steben du viensten.

Veil, vàrten unter vbiikre R 327 3l an
Raassnstsiu Ä Vogler in Lt. Sallsu.

2625) vine besodeidene voedter, die
lleissi^ und willig ist und viebe xu vin-
dern dat, auod im Räden Aut bewandert
ist, snebt Ltelle in einem Anten Rauss
als i^inàsrins.âolisn.

Dell, vikerten unter Obilkre v 2625
an die vxpedition dieses Blattes.

LtsIIe-Oesuod.
2669) vine lebenstrobe, brave voodter
wünsebt ant Nai oder duni eine Ltelle
dur ^.usdülte in einem grösseren Baden;
anod diemlieb vertraut in den Banste-
sobätteu, würde in einer bessern vamilie
die Steile als vindsrinädodsn an?snom-
men. — Offerten unter ObiS're R 374 (Z-

an Raassllstsin â VoZIsr in Lt. Sallsn.

às )unAê locdtsr
wünsodt baldigst einen vnrs 2nr Zründ-
liodsn LrlsrnunZ dsr vnadsn - VIsidsr-
Lontsotion mitdumaoben. (2667

Oed. Offerten unter Obiltre R 367 6r an
Raassnstsin Ä VoZIsr in Lt. SaUsn.

2661) vine brave voodter ans ^uter va-
milie, im Hauswesen, wie in allen Rand-
arbeiten Kut bewandert, snebt Ltelle als
Ltàs dsr Hausfrau oder ?ur Lesor^un^
eines kleinern Hauswesens. — Offerten
unter Eitler 2661 an die vxpedition d. Bi.

2668) vins datdolisedv vnme (IVittwe),
welcbs in einer kleinen Ltadt am Ilksr
dss ^sntsrssss wodnt, würde 1 oàvr 2
MNZ^e löoldtsrix in ?vnsioi» nsà-
INSU, wo sie leiedt Oele»enkeit kätten,
eine dödere Ledule du besueden oder Ltun-
den im Rause dn empfanden. Vensions-
preis vr. 90 per Nonat. Oute Referenden.

Offerten sind unter Obitfre ü 663 l. an
die vnnonoöll-vxpedition daasensiein 8t

Vogler in taussnne du rieüisn.

2660) vine )un^e voodtsr aus Zuter va-
milie, die sedon einige Vorbildung der
frandösiseben Lpraede besltdt, snodt eine
Ltelle als vinderinadeken bei einer Herr-
s^dott oder anod als Ltütd« der Hausfrau
in der trandösisoden Lekweid, am liebsten
in der Räbs des Oenfersees. — Offerten
befördert die vxpedition dieses Blattes.

KiiiànMàii gmielit.
vins duverlässige, intelligente, solide

und tbätigs voedter, welobs Rinder du
pflegen und du erdiedsn vsrstsdt und mit
weiblieden Arbeiten und bäuslioden Be-

sedättigungen vertraut ist, dudet in IVin-
tsrtdur aut 1. ài oder trüber in )eder
vinsiobt gute Ltelle in dsrrsedaktliodsm
Banse. — Anmeldungen, adressirt an R.
V., mit Beilage von Zeugnissen oder Vm-
xtedlnngen aedtbarer versonen, befördert
die vxpedition dieses Blattes. (2649

2665) Nan wünsodt eine sedwaod-
sinnige voobter von 27 dadren del
einer waokern vamilie oder verson
unter gute àtsiodt und vllsge du
bringen. (O v 7386)

vingadsn sind du riodtsn an vr.
2. — xosts rsstauts Lodv^2.

8teIl0-Ks08U(;Ii.
2634) Vine aodtbare voobter aus guter
vamilie. im Lervirsn bewandert, wünsodt
Ltelle in einem Vad.su oder dur vilsgs
vou 1—2 Riud.sru. Oute Zeugnisse und
Referenden steden du viensten.

Osll. Offerten unter Odifkre R 343 2- an
Raassustsiu à VoZIsr iu Lt. Oallsu.

von 15. Ilixbx z- ia Ovkxixn bei Rüti.
Bestes und billigstes Nittel dum veuer-

andündsn. (O v 5330)
Vorrätdig in Lpsdsrei- und Natsrial-

waaren-Bandlungen. (2318

Druck à N. Rällu'scdeu Luedäruokerei in 8t. (lallen.
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